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Donnerstag , den 14 . November 1895, X Jahrgang.

Schs Lliitt.
Diese Ausgabe umfaßt 82 Seite «.

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

, Bekanntmachung.
< Die Herren Stadtverordneten werden au

Freitag , den 15 . November l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

in de» Burgersaal des Rathhanses znr Sitzung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magfftratsvorlagen , betreffend

») eine Aenderung des Fluchtlinienplanes für das
Gelände nordwestlich der Scharnhorststraße zwischen
Seeroben- und Westendstraße;

d) die Ausdehnung der Gasbeleuchtuugseinrichtungen
auf die Lahnstraße und mehrere andere Außen¬
straßen;

c)  die städtische Kehrichtabfuhr, insbesondere die Ver
längerung des bestehenden Vertrages mit dem
bisherigen Unternehmer auf Grund einer neuen
Preisvereinbarung;

ä) die definitive Anstellung eines Stadtdieners.
2.  Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend

a) die Herstellung des Straßenkanales in der projec
tirten westlichen Nerothalstraße^

b) den Entwurf zu einem Fluchtlinienplan für eine
Straße im Mühlthale südlich der Ringstraße, für
eine Verbindllngsstraße nach der Mainzerstraße,
und für die Mainzerstraße von der Ringstraße
bis zur Gemarkungsgrenze;

v) desgleichen für eine Seitenstraße der Mainzer
straße in der Rickstung nach dem Armen-Arbeits
Hause;

d) das Baugesuch der Herren Fritz und Philipp
Rückert wegen Errichtung eines zum Gastwirth-
schaftsbetriebe bestimmten Gebäudes an der Platter¬
straße im Walddistrict„Himmelswiese" ;

v) zwei Baugesuche des Bauunternehmers Herrn
Max Hartmann wegen Erbauung zweier Wohn
Häuser an der Walkmühlstraße;

3. Bericht des Finanz-Ausschusses, betreffend die Ver¬
äußerung von vier städtischen Bauplätzen an der
Mauritiusstraße.

Wiesbaden, den 11. November 1895.
Der Vorsitzende

941 der Stadtverordueten -Berfammlung.

Brennholz -Verkauf.
Die Ratural -Verpflegungsstation dahier ver¬

kauft von heute ab die nachverzeichneten Holzsortcn zu
den beigesetzteu Preisen:

Buchenholz, 4schnittig, Raummeter Mk. 12.50,
; ,, 5 ,, ,, ,, 13.50.

Das Holz wird frei in's Haus abgeliefert und ist
von bester Qualität.

Bestellungen werden von dem Hausvater Sturm,
Ev. Vereinshaus, Platterstraße 2, entgegengenommen.

Bemerkt wird , daß durch die Abnahme
von Holz die Erreichung des humanitären
Zweckes der Anstalt gefördert wird.

Für den Vorstand:
943 Heß,  Bürgermeister.

Staats - und Gemeinde -Steuer
pro October, November«. Dezember 1895 (3. Rate) .

Morgen und übermorgen Termin zur Zahlung der
Steuer für die in den Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben HI Veranlagten.

Wiesbaden, den 14. November 1895.
934 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Kapellenstraße, vor

dem Grundstück der Herren Architekten Kreitzner und
Hatzmann hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im Reuen Rathhaus,
2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb der Dienst
stunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
u. s. w. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht
daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer
präclusivischen, mit dem 11. ds. Mts . beginnenden Frist
von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen find

Wiesbaden, den 6. November 1895.
939 _Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für einen Theil

des Districts„Dreiweiden" und für die Dotzheimerstraße,
westlich der Ringstraße hat die Zustimmung der Orts¬
polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im Neuen
Rathhaus, 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb
der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
u. s. w. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht,
daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer
präclusivischen, mit dem 11. ds. Mts . beginnenden Frist
von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen find.

Wiesbaden, den 6. November 1895.
938 _ Der Magistrat.

Lade» Verpachtung.
Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)

Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
Städtische Cur -Direction.

Bekanntmachung.
Der links der Mainzerstraße abzweigende nach dem

Bauplatze für das Armenarbeitshaus ziehende Feldweg
wird behufs Einlegung einer Wasserleitung während der
Dauer der Arbeit für den Fuhryerkehr gesperrt.

Wiesbaden, den 11. November 1895.
Der Oberbürgermeister.

942 I . V. : Körner.

Stadtbauamt , Abth . für Straßenbau.
Freitag , den 15 .November er., Vormittags

10 Uhr, werden auf dem Kehrichtlagerplatzeim District
Kleinfeldchen
28 Haufen ( je zu Sv Karre ») Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 11. November 1895.

Bekanntmachung.
Das Traubencur-Lokal in der alten Colonnade

ist für die Monate December 1895, Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellung.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction.

Wiesbaden, den 11. September 1895.
858 Stadt. Cur-Direction: F. H ey' l , Curdirector.

Bekanntmachung.
Freitag , deu 15 . ds . Mts ., Nachmittags

S Uhr, werden die zu dem Nachlasse der Frau Christian
Johann Braun  Wwe . von hier gehörigen Mobilien,
als : 1 Sopha, 1 einthür. Schrank, 1 tann. Tisch, zwei

tühle, 1 Nachttischu. s. w. in dem Hause Castell-
'traße 6 hier gegen Buarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 13. November 1895.
Im Auftr.: Brand au,  Magistr . Gecret.-Assistent.

Lustbarkeitssteuer -Ordnuug.
Unter Zustimmung der Stadtverordneten-Versamin-

lung und mit Genehmigung des Bezirks-Ausschusses hat
der § 5 der bestehenden Lustbarkeitsfteuer-Ordnung
vom 11. Februar d. I . folgende abgeänderte Faffung
erhalten:

„Für diejenigen, welche eine im § 1 unter No. 2,
4 und 5 aufgeführte Lustbarkeit auf längere Zeit,
mindestens aber auf ein halbes Jahr , veranstalten
wollen, kann die Abgabe durch den Magistrat in einer
Gesammtsumme festgesetzt werden, und wird in solchen
Fällen die Abgabe in monatlichen Raten im Voraus
durch die Accisekaffe erhoben. Die Abgabe wird fällig,
sobald innerhalb eines Monats eine Vorstellung statt¬
gefunden hat."

Diese Bestimmung tritt mit dem heutigen Tag in
Kraft. Gesuche um Festsetzung einer Gesammtsumme
sind an den Magistrat zu richten.

Wiesbaden, den 23. October 1895.

923 Der Magistrat,
v. Jbell . Heß.

Bekanntmachung.
Der zwischen 4r nnd 5r Gewann „Ueberhoben"

und dem District „Schwalbacherstraße" belegene, mit der
Seerobenstraße parallel ziehende Feldweg, No. 9153 des
Lagerbuchs, soll in der Richtung von A nachB der
bezüglichen Zeichnung eingezogen werden.

Dieses Vorhaben wird mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hier¬
gegen innerhalb einer, mit dem 14. d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen bei Vermeidung des Ausschlusses
bei dem Magistrate hier geltend zu machen sind.

Die Situationszeichnung liegt während dieser Zeit
an den Vormittags-Dienststunden im Rathhause dahier
auf Zimmer No. 55 zu Jedermanns Einsicht offen.

Wiesbaden, den 9. November 1895.
945 Der Magistrat. In Vertr.: Körner.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Sanitäts-

Colonne des ersten Zuges werden auf
Dounerstag und Freitag , den IS . « .
14 . November l. Js ., Abends 8%
Uhr, zur Wiederholungsstunde in den
Wahlsaal im Rathhaufe eingeladen.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet
Wiesbaden, den 12. November 1895.

944 Der Branddirector: Scheu rer.

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom IS . November 18S5.
Geboren : Am 11. Nov . dem Handelsmann Wilhelm Kunz

. S ., N. Wilhelm.
Verehelicht:  Am 12. Nov . : der Fuhrmann Johann

Heinrich Groß hier, mit Aisabeth Rauch hier.
Aufgeboten:  Der Feldwebel Nikolaus Weidelencr zu Straß¬

burg , mit Sibilla Kraus daselbst, vorher zu Köln und hier. —
— Der verwittwete Obsthändler Joseph Horst zu Frankfurt a. M„
vorher hier, mit Therese Händler daselbst. — Der Bergmann
Conrad Bauer zu Ottweiler , mit Luise Strauß daselbst, vorher hier.
— Der Schleifer Theodor Jung zu Limburg , vorher zu Mainz,
mit Helena Blank daselbst, vorher hier. — Der Maurergehülfe

Friedrich Dörr hier, vorher zu Homburg v. d. H., mit Marie
lisabeth Nicolay hier.

Kgl. Standesamt.

Gebürte -Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs -Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell, elegant und zu massigsten Preisen angefertigt
in der Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt

Sehnegelb erger & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.



Seite 2. Donnerstag Wiesbadener General -Anzeiger. 14. November I8SV. Nr. 267.

Gurhaus zu Wiesbaden.
CycSus

von 12 Coneerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Donnerstag, den 14. November, Abends71/» Uhr:II . Concert,
Mitwirkende t Herr Dr . Joseph Joachim,  Director der
Königl . Hochschule für ausübende , Tonkunst in Berlin,
und das verstärkte städtische Cur-Orchester unter Leitung

des Capellmeisters Herrn Louis L ü s t n e r.
Pianofote -Begleitung : Herr Director H. Spangenberg.

PROGRAMM:
1. Zum ersten Male : Concert -Ouverture

in C-dur (nachgelassenes Werk ) . R. Volkmann,
2. Concert in D-dur für Violine mit

Orchester . . . . . • Brahms.
Herr Professor Dr . Joachim.

3. Adagio in D-moll aus der Haffner-
Serenade . . . . . . Mozart.

4. Teufels -Triller -Sonate für Violine mit
Begleitung des Pianoforte > . Tartini.

Herr Professor Dr . Joachim:
5. Erste Symphonie , B-dur . . . Schumann,
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummerirter

Platz : 3 M. ; Gallerte vom Portal rechts 2 M. 50 Pf . ;
Gallerte links 2 M.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Dienstag , den 12. November . Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Director : P . H ey ’1.

Hotel Vogel.
Bruns , Kfm. Leipzig

Hotel Weins.
Heyden , Kunstmaler Cöln
Hennekens , Kfm. Cöln
Lassmann , Kfm. Bielefeld

In Privathäusern:
Pension Margaretha.

Kleyn , Frau Ruhrort

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Sechs Vortrags -Abende vater¬
ländischer Geschichte

des Herrn Geh . Hofrath Prof . Dr . Willi . Oncken aus Giessen.
Freitag, den 15. November, Abends8 Uhr,

im grossen Saale:
III . Abend (III. Cyclus-Vorlesung).Thema:

: „Gneisenau , Radetzky und der Rheinübergang der Ver¬
bündeten “.

Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht-
nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf.

Bülets (nichtnummeriit ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch , den 18. November , Vormittags 10 Uhr.

U. Anden üffeMc KekamtmOW».

Herdingung.
Die zum Bau einer evang. Kirche uebst

Pfarrhaus in Cainberg erforderlichen Erd-
n. Maurerarbeiten nebst Materiallieferungen
ollen zusammen oder getrennt, öffentlich verdungen

werden. Zeichnungen, Bedingungen rc. können während
der Geschästsstunden bei Unterzeichneter Dienststelle ein¬
gesehen werden. Abschriften der Verdingungsanschläge
werden gegen postsreie Einsendung von 1,50 Mk. ver¬
abfolgt. Angebote sind versiegelt und mit der Aufschrift
„Verdingung" versehen, spätestens bis

onfufl, (feil2. Dezember er.,
Vormittags 11 Uhr,

nach hier einzusendcn, zu welcher Zeit die Eröffnung
derselben in Gegenwart etwa erschienener Bewerber
erfolgt. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Langenschwalbach, den 8. November 1895.
Der Königl . Kreis -Bauinspeetor.

307b Easpary,  Baurath ._

l 'remtleii -Verzeichnis ***
vom 13. November 1895.

Ing amtlicher Oaelle.
Hotel Adler. Mme. de Corster Amsterdam

Weber , Kfm. Gernsbach
Miss Phillpotts Bedford

Hotel und Badhaus Block.
Dr .jur .Basch, Vice-Cons. a.D.

Wien
Hotel Einhorn.

Scherer , Kfm. Coblenz
Goldmann , Kfm. Bielefeld
Rapp , Kfm. Frankfurt
Neubauer , Kfm. Berlin
Unkel , Kfm. Berleburg

Erbprinz.
Baumgaertner , Kfm. Stuttgart
Beckmann , Wagenfbkt.

Kirchheimbolanden
Werner m.Sohn Schlangenbad
Lang , Frl . Frankfurt
Hief , Hauptlehr . Caub

Europäischer Hef.
Nimmo Natal

Grüner Wald.
Backhaus , Kfm. Solingen
Gahlbeck , Kfm. Berlin
Ettlinger , Kfm. Frankfurt
Lübke , Kfm. Rotterdam
Fiedler , Kfm. Berlin
Pinkuss , Kfm. ,
Kasper , Arzt . Maxheim
Hofl'mann, Kfm . Ludwigsburi
Kuhnau , Kfm . Elberfel
Weinsheimer,Kfm .Tuttlingen
Finsterbusch , Kfm. Frankfurt
Boeder , Kfm. Kreuznach
Rosenstern , Kfm. Leipzig

Hotel Kaiserhot.
Pinkuss m. Farn . Berlin
Alexander m. Farn . „

Nonnenhof.
Culmann , Kfm . Greiz
Joebgen , Kfm. Zell
le Bret , Kfm. Cöln
iBruck, Kfm. Strassburg
Müller, Kfm. Berlin
Engelmann , Kfm. Weilburg
Wortmann , Kfm. Crefeld
Metz, Kfm. Cöln

Hotel do Nord.
Rothius , Kfm. Mühlheim
Wertheimer , Kfm.

Süd-Amerika
Wertheimer , Frl . München

Hotel St . Petersburg.
Mr. u. Miss Gregory London

Mme. de Periot
Pfälzer Hef.

Hardt , Stationsverwalter
Pfiffliehheim

Stemnitz , Kfm. Bamberg
Hotel Rheinfels.

Rogga Königsberg
Knxtelius, Kfm. Coblenz

Rheln«Hotel.
Briess, Kfm. Olmütz
Moritz , „ Dobitschen
Richardson u. Frau Libau
v. Bayer m. Farn. Brüssel

Badhaus zum Rheinstein.
Kunkel , Kfm. Osthofen
Manltzsch, Brauereibes

Tramersbach
Hotel Rose.

Leiter , Rent . Rippoldsau
Weisses Ress.

Leuze,Badbes . Berg-Stuttgart
Freundt , Officier Stargard
Buderus ,Gutsbes . Kankehmen

Weisser Schwan.
Preusse u. Frau Schierke
Müller, Frl . Brüssel

Hotel Schweinsberg.
Weis , Kfm. Frankfurt
Schieler u. Frau Heilbronn
v. Olszewski, Kfm. Berlin

Hotel Tannbäuser.
v. Korth , Frau
Simbert , Priv.
Disch , Kfm.
Klumb , „
Beckh u. Frau

Auerbach

Mannheim
Hanau

Frankfurt

Taunus-Hotel.
Klemm, Wirkl . Geh. Kriegs¬

rath Cassel
v.Selar ,Theater -Agent Berlin
Fanta , Kfm.
Pelters , Opernsänger
v. Nowack, Otiernsäneer
Dr .Lahmeyer,Geh .Rath Cassel
Gerlach , Kfm. Rheydt
Dr . Schotten , Arzt Cassel

Hotel Viotoria.
Quirlitz , Dr . jur . Berlin
Levin , Kfm.

Vier Jahreszeiten,
v.Kricken , Frau N.-Ingelheim
Graf u. Gräfin Segardi Florenz

Schwedersky Memel
Christiansen , Frl . Schweden

Parkstrasso 19.
Klingspor , Kfm. Offenbach
Rosen Charkoff

Pension Maria,
v. Blücher , Gutsbes . m. Farn.

Stavenhagen

♦

Freitag , den 15. November 1885, Nachmittags
2 Uhr , werden die auf dem in der Gemarkung Wallau,
im District „Zachariciswciden", 41r Gewann, etwa
1 Ir«» östlich des Wandersmann und un¬
mittelbar an der Chauffee belegcnen Acker des
Nassanischen evangelischen Centralkirchenfonds, Stock-
buchs-Nr. 1617, stehenden8 Stück Nußbäume,
(theils große Stämme ) an Ort und Stelle öffent¬
lich versteigert.

Wiesbaden, den 11. November 1895. 1356
Königliches DsMarren-RrNtarnl.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 14. Novemb er 1885,g, V

Mittags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale
DvtzheimerstraßeNr. 11/13 dahier:

2 Verticow, 1 Consol, 1 Sopha, 2 Ladenschränke,
1 Theke, 100 Schreibschiesertafeln, 200 Fläschchen
Tinte, 190 Bilderbücher, 1 Pappdeckelschneid¬
maschine, 1 Halbverdeck, 1 Schlitten, 1 Pferd

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 13. November 1895.

8388* Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 14. November 1885,
Mittags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokale
Dvtzheimerstraße 11/13 dahier:

3 Sopha's 4 Sessel, 1 Tischchen, 1 Bild, ein
Pianino u. dergl. mehr

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. November 1895.

1600 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 14 . Nov. 1895 , Bor
mittags 8 Uhr , werden in dem Hofe des Hauses
Wellritzstraße 35 dahier

1 Halle und 2 Waschbütten
gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 13. November 1895.
1599 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Israelitische
Cultusgemernde.

Unsere beiden Friedhöfe sind von jetzt ab, wie
folgt, geöffnet:

Der alte Friedhof (Schöne Aussicht) : Sonn¬
tags, Dienstags und Donnerstags von 9—1 Uhr;

Der neue Friedhof (Platterstraße) : Sonntags,
Montags und Mittwochs von 9—1 Uhr.

Der Besuch der Friedhöfe zu anderen Tagesstunden
kann nur nach erfolgter Anmeldung beim Kastellan,
Herrn A. Schott,  Schulberg 3, stattfinden.

Der Vorstand
der israelit . Cultnsgemeinde.

1250 Simon Heß._
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß hier an den Sonntagen in den letzten vier Wochen
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes
eine Verlängerung der Beschäftigungszeit von 3 bis
7 Uhr Nachmittags zugelasscn worden ist.

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre
auf den 1-, 8., 15. und 22. December.

Wiesbaden, den 5. November 1895.
Königliche Polizei-Direction. Schütte.

Bekanntmachung.
Am Sonntage , den 24 . d. Mts ., dem

Todtenfest-Svnntage der Evangelischen, ist der Handel
mit Blumen und Kränzen von 6 Uhr Vor¬
mittags bis « Uhr AbcndS mit Ausnahme
der Stunden von 8 % bis ll 1/* Uhr Vor¬
mittags gestattet, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Wiesbaden, den 5. November 1895.
Königliche Polizei-Direction. Schütte.

Bekanntmachung.
Freitag , de» 15. November d. I ., Nach

mittags 1 Uhr , werden in dem Hofe des Restaurateurs
Friedrich Mack zu Wiesbaden , Aarstraße 4,

zwei Last-Pferde nebst Geschirr und
zwei Decken

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung zwangsweise
versteigert.

Wehen, den 13. November 1895.
Semmelmeyer,

316b Gerichtsvollzieher.

Unter den hiesigen Einwohnern ist vielfach die
irrige Ansicht verbreitet, daß man Särge nur in den
offenen Sargmagazinen haben kann. Demgegenüber
erklären wir,daß fastfämmtlichc hiesige Schreiner»
meister in der Lage sind, ihren Kunden Särge
zu liefern , welchen allen Anforderungen entsprechen.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß es den
städtischen Leichenträgern von Amts wegen verboten
ist, den Leidtragenden einzelne Sarglieferanten zu
empfehlen.
1825 Der Vorstand der Schreiner -Innung.

Nichtamtliche Anzeigen.

Bäume und Pflanzen.
»l« : Aepftl, Birnen, Kirschen, Hoch- und
Halbstämme, Pyramiden und Spalier, feine

Sorten ä Stück 50 Pfg.
Rhododendron in versch. Farben 80—50 Pf.
Azalien in verschiedenen Farben 40—30 Pf.
Kirschlorbeeren 80- 50 Pf.
Ilex und Eoniferen
so lange Vorrath reicht, abzugeben. Die Pflanzen sind simmtlich kräftig.

Wim . Klotz,
1591 Auktionator und Taxator , Adolfstraste 3.

Placirungs -Bureau
iei Denier irr»W«r>Kklm WiesböeiS

7  Mahlgasse 7
(Eingang : Cigarrenladen)

empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers, Restaurateuren,
sowie Privatherrschaften nur gut empfohlenes , mst
prima Zeugnissen versehenes , männliches um»
weibliches Personal jeder Branche. Für Prinzipalität
kostenlos. Einschreiben für Personal ist frei, Vermittelungs¬
gebühren bloß die Hälfte, ja sogar % weniger wie bei
bisherigen Placeurs.

Ferner empfehlen wir den geehrten Herrschaften bei
gewissen Veranstaltungen, wie Diners, Soupers, Hoch'
zeiten u. s. w. nur gediegene und fachkundige
Leute« Außerdem bringen wir unser für 150 Personen
complettes Service in empfehlende Erinnerung.

Geehrten Aufträgen und Bestellungen entgegensehend
zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung
1183 ghanflvnsnnkvr Verein-

An unsere Leser
richten wir die ebenso höffiche als dringende Bitte
uns von jeder Unregelmäßigkeit in der Zustellung des
Blattes sofort unterrichten zu wollen, da wir nur dann
im Stande sind, Abhilfe zu schaffen.

An- und Verkauf
von gebr. Herren - und Damenkleider«, Brillante «,
Gold- nnd Silbersachen , Pfandscheine», Fahrräder,

Wasfen rc.
Hödel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S HauS. l2l>
Jacob Fuhr , Goldgasse 15.
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Was unserer Marine noch thut.
Bon Contre - Admiral a. D . Reinhold Werner « Wiesbaden

IV. (Schluß.)
«ßte überraschend schnell Kriegserklärungen komme»

können, hat das Jahr 1870 gezeigt. Wenn die äugen»
blicklich maßgebenden Kreise in Frankreich ans Respekt vor
Deutschlands Macht es auch noch nicht wagen zu dürfen
glauben, einen Krieg heraufzubeschwöreu; wer kann ahnen,
wie lange sie dem wahnsinnigen Rcvanchegeschret wider-
stehen? Ein mir bekannter älterer französischer Marine,
^fstzier sagte mir in Kiel bei der Kanalfeier mit seltener
Offenheit: „II n’y a plus d’autorite en France ; nous
sommes commandös par la Canaille“. Nun, diese Canaille
kann über kurz oder lang zum AuSbrnch eines Kriegestreiben.

Unsere Feinde werden aber dann sofort ihre Kreuzer
in alle Weltthcile auSsenden, um unsere Handelsschiffe zu
kapern und zu verbrennen, und wer von diesen nicht zufällig
in einem neutralen Hasen liegt, ist ihnen verfallen. Selbst
unsere Bremer und Hamburger Schnelldampfer können ihnen
nicht entgehen, wenn sie sie in Sicht bekommen, denn wenn
jene auch eine Durchjchnittsfahrt von 19 Knoten machen,
laufen die neuereu französischen Kreuzer 21—22 »ud
fangen sie ab.

Was wird das Resultat sein? Ungeheure und nicht
wieder gut zu machende direkte Verluste an Nationalver¬
mögen, völlige Lahmlegung unseres Handels und Abschneidcn
jeder Zufuhr, die wir so nothwendig gebrauchen, vor allem
vmi Brotkorn. Wir bedürfen schon im Frieden jährlich
mindestens 30 Millionen Eentner Getreide vom Auslande.
Wenn nun Rußlands Grenzen unS verschlossen werden,
Oesterreich und Rumänien ihr Korn selbst gebrauche», was
dann? Dann sind wir aus Amerika angewiesen, aber die
Kreuzer schneiden die Zufuhr ab. Sollen wir bei einem
länger dauernden Kriege— und dieser ist doch wahrscheinlich,
da es sich dann um unsere Existenz handelt— vielleicht
trotz siegreicher Kämpfe zu Lande durch Huuger zum
Frieden gezwungen werde»?

Wir müssen deshalb daS Mißverhältniß an Kreuzern
möglichst bald einigermaßen auSgleiche», wen« wir uns
nicht selbst aufgeben wollen. Gewiß können wir auch
unsere Schnelldampferzum Kapern auSsenden, um den
Franzosen Gleiche- mit Gleichem zu vergelten, und muß
dieS nur dringend empfohlen werden, aber sie bleiben
immer der Wegnahme auSgesetzt, sobald einer der neueren
Kreuzer mit ihnen zusammentrifft, während fie allerdings
sich den älteren durch Flucht entziehen können.

Aber wir müssen auch durchaus den feindlichen Kreu
zern gleichwerthjge Fahrzeuge haben, um im Kriege jene
auf dem Ozean zu bekämpfen, und im Friede« dorthin
imponirende Streitkräfte zu sende», wo, wie zum Beispiel
jetzt in Ostasien, große deutsche Interessen auf dem Spiele
stehen. Was sollen da vier Kreuzer, von denen wir doch
immer mindestens die Hälfte in der Heimath behalten
müssen?

Rach leider zu langem Zögern hat endlich der Reichs
tag im vorigen Jahre einen Panzerkreuzer und drei Kreuzer
II. Klaffe bewilligt. Das jist zwar sehr erfreulich, aber
erstens dauert der Bau drei Jahre, und dann genügt die
Zahl nicht. Noch sechs, und von ihnen wenigstens zwe^
Panzerkreuzer sind das mindeste, waS sofort in Angriff
genommen werden muß.

Wenn nun dem eine» bewilligten Panzerkreuzer, wie
daS doch gar leicht geschehen kau», etwas an der Maschine
passirt, so sitzen wir wieder da und vielleicht gerade in
dem Augenblick, wo ei» solche- Schiff un» aus daS drin
gendste nöthig ist.

Anzuerkennen ist eS, daß die Marineverwaltung bei
den drei in Angriff genommenen KreuzernH. Klaffe im
Bau Verbesserungen vorgenomme» hat, ddrch welche sich
ihr GcfechtSwerth bedeutend erhöht, so daß sie den älteren
französischen geschützten Kreuzern überlegen werden, sowohl
hinsichtlich der Schnelligkeit wie der Angriffs- und Ver
theidigungsfähigkeit.

Nach den offiziell veröffentlichten Angaben in der
Marine-Ruudschau werden alle drei Schwesterschiffe
105 Meter laug. Bei 6100 Tonnen Wasserverdrängung

wie uugesähr unsere„Sachsen"-Klaffe— und 6,6 Meter
Tiefgang können sie 950 Tonnen Kohlen fassen, und werden
Maschinen von zusammen 10 000 Pferdekrästen erhalten.
Die drei vollständig von eiuander getrennten Maschinen
treiben jede eine Schraube, die sich bei der »Kaiserin
Augusta" so vorzüglich bewährt haben und ihr eine so
hervorragende Schnelligkeit verleihen. Die Bewaffnung
wird auS zwei langen 21 Centimeter Geschützen in ge-
»anzerten Drehthürme», vier langen 15 Centimeter Schnell-
euerkanonen in gepanzerten Drehthürmen und vier desgleichen
n gepanzerter Kasematte, zehn 8,8 Centimeter Schnell-
eucrkanonen hinter Schutzschilden, zehn 3,7 Centimeter
Naxiwgeschützen und vier 8 mm Maschinengewehrenbe-
tehen, während im Bug und ans jeder Seite ein Unter-
wasierlaueirrohr für Torpedos eingebaut wird und das
Schiff zwei bewaffnete GefechtSmasten führt.

Die Stärke des innere» gewölbte» Panzerdecks beträgt
10 Centimeter Krnpp'fchen Nickelflußstahl; in ähnlicher

Weife sind die Geschütze und Commandothürme gepanzert
Um FeuerSgefahr durch einschlagende Granate» zu ver¬
hindern, wird nur Stahl und Eisen zum Bau verwendet,
und an den sonst ungeschützten Seiten zieht sich in
70 Meter Länge ein 70 Centimeter dicker und 2,5 Meter
hoher Korkdamm hin, dessen Zweck ist, einerseits die
Sprengwirkung der Geschosse zu vermindern, andererseits
die Gchußlöcher felbstthätig zu schließen.

Wie gesagt werden durch diese Verbesserungen di«
neuen Schiffe nicht nur den älteren französischen geschützten
Kreuzern in jeder Beziehung überlegen sein, sonder» sich
auch mit den älteren Panzerkreuzern messen können, aber
ihr« Zahl reicht eben bei Weitem nicht aus, um sowohl
ersteren entgegenzutrete», als unsere Kreuzer-Divisionen im
AuSlande, wo dies nöthig erscheint, zu oerstärken, sowie
in Verbindung mit kleinen Kreuzern de« AusklärungS- und
Borpostendieust bei der Flotte zu versehen.

Nach dem eben Dargelegten wird sich jeder unbe¬
fangene Laie auch selbst sagen können, daß neben Umbau
und Ersatz unserer veralterten Panzerschiff« eine Vermehrung
unserer Torpedoflott« um zehn Fahrzeuge und der Kreuzer
um mindestens sechs unumgänglich nothwendig ist, um
unsere Marine in den Stand zu setze», ihre volle Schuldig¬
keit zu thun und daS Vaterland vor schwerer Schädigung
zu bewahren, zu dem die Mehrforderungena» Geld in
keinem Berhältniß stehen. Dort handelt ei  sich um
Milliarden, hier nur um hundert Millionen, bi« sich über-
dem aus 3—4 Jahre vertheilen.

Fcldmarschall Graf Moltke that den Ausspruch, wir
müßten fünfzig Jahre eine schwere Rüstung tragen, um daS
1870 Errungene zu behaupten. Sie hat uns fünfund¬
zwanzig Jahre den Frieden bewahrt, und sie wird es auch
ferner thun, wenn wir sie blank erhalten. Unser« Armee
leht auf ihrem Höhepunkte nnd wird ihn bewahren, die
Marine noch nicht. Sie muß so bald wie möglich dahin
gebracht werden, damit zur See unserem Handel, dem
Lebensnerv eines Staates, nicht Wunden geschlagen werden,
die Jahrhunderte zur Heilung bedürfen, während wir eS
i« der Hand haben, ihnen zuvorzukommen.

Es ist wohl allgemein anerkannt, daß unsere Seeleute
>ie besten sind, die es gibt. Sie werden sich ebenso tapfer,
Ijingebend und heldenmäßig schlagen wie ihre Kameraden
>er Armee, aber was Hilst das, wenn ihnen nicht die
Schiffe zu Gebote stehen, die ihnen Sieg in Aussicht
tellen!

Wenn Frankreich im Stande ist, in d«« nächsten zehn
Jahren 800 Millionen Franken allein für Neubauten von
Kriegsschiffen nufzuwenden mit dem Gedanken uns anzu«

Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem « merikamschen. Bon Erich Friesen.

43 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
-Wir verstehen nnS auch ohne das* fährt Frau

Parker fort. »Herr Skott hält mich für Ihre frühere
Dienert« — mag er doch! Aber Sie — bilden Sie sich
etwa ein, ich will um Almosen winseln? Hahahaha!
Ich bin hergekommrn, um meine Rechte geltend zu
machen, ich —"

«Sie können keine Rechte bei mir geltend machen,
da Sie keine solche besitzen*, entgegnet Xenia, sich ge¬
waltsam zur Ruhe zwingend. »Sie wissen, daß ich
Ihnen all' Ihre Sachen unter Herrn Philipps' Adresse
zurückgesandt habe —"

»Thun Sie nur nicht so!* höhnt Frau Parker,
indem sie die Arme noch fester unter der flachen Brust
zusammeupreßt. »Als ob mir an den paar Lumpen
und unechten Schmua'sachen was gelegen wäre! . . .
Wo ist der Diamant, den Ihr Großvater gestohlen hat?'

Xenia zuckt zusammen; doch gelingt es ihr noch
immer, ihre Ruhe zu bewahren.

»Ich habe mit meinem Großvater nichts zu thun",
sagt sie kalt.

„Natürlich nicht, weil eS Ihnen jetzt so bequemer
istl Aber Sie hatten etwas mit ihm zu thun, als wir, ich
und mein Mann, Sie vor dem Armenhaus bewahrten,
«nd Sie kennen die Bedingungen—"

«Ich weiß von keinen Bedingungen."
«Schlimm genugI Er hätte Sie Ihnen nennen

müffen, der alte Schuft. Ja , ja leugnen Sie es, wenn
Sie können", fährt sie höhnisch fort, als Xenia auffahren
E , „leugnenS e, daß er ein Dieb ist!"

Xenias Kvp, sinkt an die Lehne des Sessels! ihre
Brust hebt und senkt sich stürmisch. Kein Laut kommt
über ihre erblaßten Lippen.

„Sie wissen selbst, daß er ein Dieb ist", wieder
holt Fra« Parker, die mit Genugthuung die Wirkung
ihrer Worte bemerkt. „Sie wiffen, daß wir ausgemacht
hatten, die amüsante Komödie als Herr und Diener so
lange zu spielen, bis sich unS eine angemeffene Ent
schädigung bot —*

»Nein nein!" ruft Xenia verzweifelt, »ich weiß
nichts."

„Sie sind kein Narr, Madame", fährt Jene unbe¬
irrt fort. »Sie besitzen mehr Verstand als die meisten
Weiber und haben Ihre Rolle fein gespielt. Womit
gedachten Sie uns unsere Dienste hierbei zu bezahlen?"

«Ich dachte", entgegnet« Xenia mit Anstrengung,
»Sie würden uns so lange zur Seite stehen, bis wir
eine Position erlangt hätten, die uns in den Stand setzen
würde, Sie für Ihre Dienste zu bezahlen."

«Aha, das ist schon etwas. Das Oben Sie
also zu?"

„Ja ", murmelt Xenia zitternd vor Scham.
»Gut also. Sie haben erreicht was Sie wünschten.

Durch uns find Sie Frau Skott geworden, die Schwieger¬
tochter eines einflußreichen Mannes, und nehmm eine
hohe Stellung in der Gesellschaft ein — Alles durch
uns. Und Sie wagen, mir ins Gesicht zu sagen, daß
ich keine Rechte bei Ihnen geltend machen kann— Sie,
die Sie uns Alles verdanken, was Sie sind?"

Zum ersten Mal erblickt Xenia die Sache in diesem
Licht, und sie kann dem Weib da nicht ganz Unrecht
geben. Hastig springt sie empor und rust:

»WaS wollen Sie haben?"
»Unser Antheil an dem gestohlenen Diamanten be¬

trägt fünftausend Pfund Sterling. Zahlen sie uns das !"
Xenia blickt erschrocken in das kalte, unbewegliche

Gesicht vor ihr.
„Woher soll ich eine solche Summe nehmen?"

murmelt sie gepreßt.

O, wir sind nicht mitleidslos", entgegnet Frau
Parker in spöttisch liebenswürdigemTone. „Sie brauche«
die Summe nicht auf einmal zu zahlen; wir nehmen sie
auch ratenweise. Wieviel haben Sie gerade da?"

„Ich besitze kein Geld."
„Unsinn!" ruft die Frau scharf. „Wo sind die

fünfzig Pfund Sterling, die Sie für Ihre Schreiberei
bekommen haben?"

Xenia preßt die Hände aneinander. Das Be¬
wußtsein, daß dieses Weib über ihre Verhältniffe so ge¬
nau unterrichtet ist, nimmt ihr fast den Athem.

„Run ?“ fragt Frau Parker lauernd.
»Mein Gatte hat es eingeschlossen."
«Also heraus damit! Es ist zwar erbärmlich wenig

— aber für den Anfang soll es gehen."
Mit angstvollen Augen blickt Xenia auf die Frau.
»Was meinen Sie ?" stottert fie.
»Sie wiffen doch, wo er das Geld aufbewahrt?"
«Sie wollen doch damit nicht sagen, daß ich meinen

Gatten bestehlen soll?" flüstert Xenia voller Entsetzen.
„Es ist mir ganz egal, wie Sie e8 nennen und

woher Sie es nehmen", spottet Jene. „Wenn Sie
etwas Besseres wiffen— mir auch recht. Aber ohne
die 50 Pfund geh' ich nicht fort, verstanden?"

Xenia steht, daß von dieser Frau kein Erbarmen
zu erhoffen ist. Sie überlegt^ . . . Sie weiß, daß
der Chek bereit- eingelöst ist. Der Schlüssel zu dem
Secretär, in welchem Manfred das Geld aufdewahrt,
befindet sich in ihren Händen. Thut sie Unrecht, wenn
sie ihr selbstverdientes Geld diesem Weibe gibt, um sie
los zu werden und den Frieden ihres Hauses zu be¬
wahren? . . . .

Schon,nähert sie sich dem Secretär, als ihr plötz¬
lich ein neuer Gedanke kommt.

»Erklären Sie sich mit dieser Summe für abge-
fundcn?" fragt sie schnell.
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greifen, sollte Deutschland. daS zwölf Millionen mehr zählt,
nicht hundert Millionen in drei bis vier Jahren ausbringen
können, um unS z» vertheidigen? Vidsaut oonsnies,
ns quid respublica capiat detrimenti!

Politische Uebrrficht.
* Wiesbaden , 13 . November.

Ist Krieg in Sicht?
Diese Frage, die augenblicklich alle Gemüther bewegt

'und die Cabinette in Thätigkeit hält, geht dahin, ob eö
gelingen kann, des Entflammen deS in Ost- und Kleinasien
gelagerten und schon glimmenden Zündstoffs aufzuschieben
oder gar zu verhindern. Diese Frage ist zwar schon viel^
fach erörtert und dahin beantwortet worden, daß die Haupt
sächlich betheiligten Mächte, Rußland und England, vor¬
läufig keine Neigung zu haben scheinen, einen unmittel¬
baren Ausbruch entstehen zu lasten, und dies um so weniger,
alS der Zar beabsichtigt, im März den Act der Krönung
zu vollziehen, der ihm in den Augen deS russischen Volkes
erst die göttliche Saoctionirung seiner weltlichen und geistigen
Würde verleiht.

In Ostasien hat Rußland bereits Streitkräste zu
sammengezogen. Reguläre Truppen sind durch die Flotte,
und eingeborene nur halb zu Soldaten erzogene Stämme
sind zu Lande dort gesammelt worden. Man spricht wohl
von 100.000 Mann. Diese zum Theil ziemlich elende
Streitmacht wäre weder an Zahl oder an Ausbildung selbst
nur der japanische« Armee gewachsen, und Japan könnte
dort selbst ohne England mit Rußland fertig werden, ja
Wladiwostok nehmen, wenn seine Flotte der russischen über
legen sein würde, was augenblicklich der Fall ist.

Sicherlich wird Rußland seine Truppen zum Sommer
verstärken; dennoch wird eS Rußland nicht geringe An
strengungen kosten, auch nur Japan gegenüber sich voll
ständig wehrhaft zu machen. ES kann also, wie die
„Kreuzztg." meint, kaum daran denken, um gar Angriffs¬
bewegungen gegen Korea, bezw. Port Arthur zu machen,
dessen Erwerb Rußland so durchaus nöthig erscheint, um
für seine großen ostasiatischen Befitzungen einen eisfreien
Hasen zu erwerben. Da weder England noch Japan
Neigung haben, die Besitzungen Rußlands anzutasten, so
könnte man. wenn nicht die Revolutionen in China neue
Verschiebungen in die Wege leiten, annehme», daß dort die
Waffen um so länger ruhen werden, als Rußland und
Japan beide gleichmäßig rüsten; überdies kann schon ein
nur moralischer Druck Englands zu Gunsten Japans
jeden AuSbruch deS Krieges Rußlands auf jenem
Kriegstheater im Seime ersticken, selbst wenn die fertig
gestellte sibirische Eisenbahn die Sammlung größerer Truppen¬
massen erleichtern sollte. Unausgesetzte maritime Rüstungen
Englands, Rußlands und Japans werdrn ganz gewiß
erfolgen. Dazu treiben auch die Dinge in Kleinasien, die
bedeutend kritischer stehen als in Ostasien. Die Zündmaffen
der armenischen Bewegung befinden sich in den Händen
religiös erregter, wilder, fanatischer VolkSmaffen, die schon
in Zeiten scheinbaren Friedens sich gegenseitig verachten
und Haffen. Die bevorstehenden kalten Schneemaffen des
Winter» werden dem Brand vorläufig allerdings Einhalt
gebieten. Trotzdem kann man im Frühjahr aus alle» gefaßt
sein. Die deutsche Regierung  verhält sich angesichts
der ostasiatischen Bewegungen ausschließlich beobachtend, sie
leiht ihnen ihr Auge und Ohr, aber nicht ihre Hand.

In Ergänzung der telegraphischen Berichte über die mili
tärischen Maßregeln , welche die Pforte  infolge der Un¬
ruhen in Kleinasien ergriffen hat , erhalten wir aus sachverständiger
türkischer Quelle nachfolgende Mittheilungen . Die Linientruppen

deS vierten Corpsbezirkes (Erzinghian ) bestehen aus Kl Bataillonen
Infanterie und Jäger , 30 Escadronen Cavallerir , 39 Batterien
Feld- und Gebirgsartillerie , l */4 Bataillon Genie, 5 Bataillonen
' estungsartillerie , außerdem aus einigen Handwerker-AÄHeidmgru.
Jer gegenwärtige Stand dieser Truppen beträgt rund 23000 Monn,

Gendarmerie nicht gerechnet. FerUer besitzt der vierte Corpsbexirk,
sowie alle ersten fünf Corpsbezirke 64 Redifbataillon -Cadrrs und
schließlich 51 Regimenter der irregulären Kurdencavallerie. Die
Pforte hat bekanntlich infolge der letzten Errigniffe beschlossen,
5000 Mann Jchtiat (Reserve) zur Completirmrg der niedrigen
Stände der Linien-Jnfantcrie -Bataillone einzuberufen uud ferner
einige Redifbataillone in den besonders gefährdeten Orten zu
mobillsiren, deren Zahl jedoch höchstens 16 betragen. Der Beginn
der Mobilmachung der Redifbataillone und die Einberufung der
Jchtiat ist vor einigen Tagen erfolgt. Dem Ganzen läßt sich die
beabsichtigteErhöhung des Standes des vierten Corps auf 30000
Mann schätzen. Die Pforte wird , nach Ansicht des betr . Gewährs¬
mannes , mit diesen Streitkrästen in der Lage sein, sowohl die
mubamedanische, wie auch die armenische Bevölkerung des fraglichen
Gebietes im Zaume zu halten , auch wenn die Unruhen noch
größere Dimensionen annehmen sollten.

Die Präsidentenwahl für den Reichstag
wird jetzt um so lebhafter diskutirt, je näher der Termin
des Wiederzusammentritts dieser gesetzgeberischen Körper¬
schaft rückt. Die Conservativen und die Kartcllparteicn
hatten bekanntlich, als das Haus dem Fürsten Bismarck
zu seinem 80. Geburtstage die Huldigung verweigerte, das
Präsidium in gerechter Entrüstung niedergelegt. Das Prä¬
sidium ging darauf in die Hände des Centrums und der
freisinnigen Volkspartei über, ja es wäre ein Sozialdemo'
krat hineingelangt, wenn dieser nicht wegen der mit dieser
Würde verbundenen Rcprasentationspflichten den Posten
abgelehnt hätte. Jetzt diskutirt man lebhaft darüber, ob
man nicht doch wieder an die Herstellung eines anderen
Präsidiums denken soll. Der 4. Deccmber wird die Ant¬
wort bringe». »

Dir Einrichtung von Handwerkerkammern.
Der Bundesrath wird sich in einer seiner nächsten

Sitzungen mit dem Anträge der preußischen Regierung aus
Einrichtung von Handwerkerkammern im Deptsihen Reiche
zu defaffen haben. Ein Gesetzentwurf ist bereits ausgearbeitet.
Ohne Zweifel wird die Vorlage zunächst zur Borberathung
an die Ausschüsse verwiesen lverden. Turch diese Hand¬
werkerkammern soll die eigentliche Organisation deS Hand¬
werks vorbereitet werden; sie sollen bestimmt sein, die
Staatsbehörden sowie die Gemeindebehörden in allen
Maßnahmen, die zur Hebung und Förderung des Hand¬
werks bestimmt sind, durch Rath und Thal zu unterstützen,
gleich den Handelskammern über die Lage und Entwickelung
des Handwerks in .dem Handwerkerkammerbezirk alljährlich
zu berichten und Wünsche und Beschwerden der Handwerker
auf Aenderung und Besserung der verschiedenen, das Hand¬
werk betreffenden Einrichtungen zu prüfen und zur Kenntniß
der Behörden zu bringen.

Ein spöttisches Lächeln verzieht Frau Parker's
Mundwinkel. Es lohnt ihr nicht einmal, darauf zu
antworten. , „

.Wenn ich mich nun weigere, Ihnen überhaupt
etwa« zu geben", bemerkt Xenia nach einer kleinen Pause,
.was dann?" m „ , . .

Aha, jetzt sind Sie bei dem Punkt angelangt, den
ich vorausgesehen habe", erwidert Frau Parker, indem
sie sich Xenia drohend nähert. . Wenn Sie sich weigern,
uns nach und nach unfern Antheil an dem Diebstahl
auszuzahlen, so verkaufen wir gewiffe Informationen und
lassen den alten Jsaakoff einsperren."

Xenia preßt die Hände auf ihr wildklopfenbes Herz.
.Das können Sie nicht, ohne sich selbst anzuklagen",

murmelt sie.
„O doch. Wir brauchen uns nur von Major

Clayton oder von Sir Edward Skott, Ihrem Hochwohl,
geborenen Herrn Schwiegerpapa, eine Summe für die
Offenbarung unseres Geheimnisses auszahlen zu lasten
und dann nach Amerika zu dampfen. Kein Hahn wird
nach uns krähen. Wollen Sie auch wtffen, weshalb wir
die« nicht schon gethan haben? Weil wir hoffen, daß
Sie uns mehr geben werden, damit wir daS Geheimniß
für uns behalten."

Xenia überlegt.
.Darf ich mich durch eine bloße Drohung einschüchtern

lasten?" fragt ste sich.
Frau Parker, die diesen Gedanken ahnt, hält eS für

vöchig, neue Saiten anfzuziehen.
(Fortsetzung folgt.)

r S25ESaS2SES2S2S2Sa52525MES2a5raM52SE!ä^Der, a
Wiesbadener g

k €r ©neral -Anzeiger , a
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden, ü.

mit $drei Freibeilagen , -«—4— a
erscheint täglich,  Sonntags in zwei  Ausgaben

jede Nummer 12— 36 Seiten stark.
£n Er bringt allein authentisch und zue PS t von
|B allen hiesigen Blättern
ffi die amtl. Bekanntmachungen der Behörden,
K die tägliche amtliche Fremdenliete, 3
li> die täglichen Curhaus-Programme, a

die Personalien des königl. Standesamts
etc. etc.

Bezugspreis:

fij Täglich ' frei ins Haus gebracht
K pro Monat nur 50 Pfg.
^sasasasasaszsasHSEsasasasasasaKsasasK

Deutschland.
*Berlin » 12. November. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  gedenkt an der morgigen
Sitzung der mit der zweiten Lesung des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs betrauten Kommiffion theilzunehmen. Die Kom¬
mission beräth gegenwärtig da» Einführungsgesetz. Später
nimmt der Kaiser an dem Mahl beim Staatssekretär
Nieberding theil. Heute um 12 Uhr empfing der Kaiser
in Gegenwart des Staatssekretärs deS Auswärtigen den
neuernannten chilenischen Gesandten Francisco a Pinto
behufS Ueberreichung feines Beglaubigungsschreibensin
Audienz. Der Gesandte wurde hierauf von der Kaiserin
empfangen. Um 1 Uhr nahm der Kaiser an der in
Grunewald stattfindenden Parforcejagd theil.

_ Der große Generalstab  beabsichtigt eine
neue llebersichtskarte des Deutschen Reichs
im Maaßstab von 1 : 200,000 herzustellen, für die Vollen¬
dung der Arbeit ist ein Zeitraum von 1b Jahren in Aus-
sicht genommen.

— Das neue preußische Sp arkassengesetz
wird auch die Voraussetzungen schaffen, unter denen den
Sparkassen für den von ihnen vermittelten Personalkredit

„„ Bvrtheil« der neuen staaüichen CentralgenoffenschastS-
kaffe«ehr als bisher zugänglich gemacht werde« können.

— Der Sprecher der freireligiösen Ge¬
meinde  Dr . Bruno Will«  wnrde am Samstag «
Friedrichshafen verhaftet wegen der nicht beizutwibenden
Strafe von 2800 M., wrlche ihm daS Provinzial-Schul.
Collegium wegen uubefngter Lehrtätigkeit auferlegte.

— In Deutsch -Ostafrika plötzlich gestorben
ist der Offizier der Schntztruppe Bernhard Lieck. Derselbe
war nahezu vor drei Jahren in die Truppe eingetreten
und hatte einige FieberanMe glücklich überstanden, sollte
auch demnächst zunr erstmaligen Urlaub in die Heimath
zurückkehren.

* Köln , 12. Rov. BridenStadtverordneten,
wählen  der dritten Klasse brachte die CentrumSparteiihre
sämmtlichen Kandidaten durch. Die Kandidaten der sozia¬
listischen Partei, die zum ersten Male in die Gemeindewahl¬
bewegung eintrat, erhielten 350, die deS Centrum 3700
Stimmen.

* Kiel , 12. Rov. Der groß«Dampfer„Heinrich",
der hiesigen Firma Sarwri u. Berger gehörend, ist von
England kommend mit einer Ladung Kohlen im Kaiser
Wilhelm - Canal  zwischen Kilometer 82 und 83 ge¬
strandet.  Hafendampfer sind zum Abbringen hingeschickt.

* Karlsruhe , 12 . Rov . Der badische Landtag wurde heute
Vormittag um 11 ' /, Uhr durch den Präsidenten des Staats.
Ministeriums , Dr . Soff,  im Aufträge des Großherzogs eröffnet.
Die Thronrede kündigt an , daß der Staatshaushaltsetat für 1896/97
dem Landtage zugehen werde, und hebt die erfreulicheSicherstellung
des Gleichgewichts hervor . Das Ordinarium schließe zum ersten
Male wieder ohne Fehlbetrag ab. Er schlägt zur Deckung der
reinen Matricularbeiträge nöthigenfalls Zuschläge zur Einkommen¬
steuer vor und kündigt ein Braumalzsteuergesetz und eine Denk¬
schrift über die Reform der directen Steuern , ferner Aenderungen
der Gemeindeordnung im Sinne einer Einführung der Einwohner-
gemeinde auch in den kleinen Gemeinden und eine WahlordnnngS-
Novelle zum Schutze des Wahlgeheimniffes an. Wegen Fortsetzung
der Höllenthalbahn bis Donaueschingen und einer Verbindungs-
bahn von Wäldern nach Amorbach werden Vorlagen erfolgen.
Schließlich wird betont , daß der künftige Reichstag dem deutsche«
Volke das für eine neue, gesunde Rechtsentwicklung einzuführende
gemeinsame bürgerliche Recht geben werde. Nach Vereidigung der
neu cingctretencn Mitglieder des Hauses wurde der Landtag für er-
öffnet erklärt und die Feierlichkeit mit einem dreimaligen Hoch auf
den Großherzog geschloffen.

Ausland.
* Paris , 12. Nov. Die Kammer  wählte mit nur

213 von 222 Stimmen Poincars zum Bicepräsi-
denten.  Die Radicalen und Socialisten enthielten sich
abermals der Abstimmung.

* Paris , 12. Rov. Me aus Rom gemeldet wird,
hat die Curie aus Anlaß der beim Proceß Nayve
zutage getretenen Thatsachen beschlossen, an die französischen
Erzbischöfe und Bischöfe ein Rundschreibenz« erlassen, in
welche» eine genaue Ueberwachung  jener Priester an- :
geordnet wird, die ihnen nicht unmittelbar unterstehen und
sich bald in der einen, bald in der anderen Diöces« als
Hauslehrer oder in sonstigen Stellungen aushalten.

Locales.
** Wiesbaden , 13 . November.

= I . Kgl . Hoh . Frau Prinzessin Luise stattete gestern
Nachmittag Ihrer Frau Schwester der Frau Landgrästn
Mutter von Hessen in Frankfurt a. M . einen mehrstündrgen Be-
such ab. ,

= Der Stadtausschrrsi verhandelte in ferner heutigen
Sitzung , in der Herr Bürgermeister Heß als Vorsitzender und die
Herren Stadtältester Bcckel und Stadträthe Steinkauler und Wage-
»rann als Beisitzer fungirten , als einzigen Gegenstand die Ver¬
waltungsstreitsache des Herrn Kaufmanns Hch. Neef  gegen die
Gemeindebehörde wegen Verweigerung der Erlaubniß zum Klein¬
handel mit Spirituosen in dem von ihm zu errichtenden Colonial«
waarengeschäft Mainzerstraße 52 (Ecke der Lessingstraßc). Während
die Polizei nichts gegen das Gesuch einzuwenden hatte, hatte es die
Accisedeputation wegen mangelnden Bedürfnisses abgclehnt. Klager
beschränkt sein Gesuch in der heutigen Verhandlung eventuell aus
den Ausschank in versiegelten und verkapselten Flaschen. Der
Stadtausschuß wies das Gesuch ebenfalls wegen mangelnden Be¬
dürfnisses zurück. Es sei vorläufig abzuwarten , ob eS dem Ge¬
suchsteller gelingen werde, in dem von ihm zu errichtenden Ge¬
schäfte einen Kundenkreis zu erlangen , sodaß bei diesem dann etwa
ein Bedürfniß abzusehen sei. ,

— Für das Bismarckdenkmal gingen weiter ein : Durch
Herrn Wolsgang Büdingen von Herrn Gencrallieutnant z. D.
von Hymmen, Mk. 20 .— . . . .

— Elektrische Bahn nach Sonncnberg , Bezüglich des
projektirten Baues einer elektrischen Straßenbahn nach Sonnenberg
verlautet , daß wider das bekannte Urthcil des Bezirksausschusses
von Seiten des Herrn Vertreters der Electricitätsgesellschast vor¬
mals Schuckerl, Hrn . Rechtsanwalt Dr . Bergas , daS Rechts¬
mittel  eingelegt worden ist. „

— Heimische Industrie Die Wasserversorgung der Ge¬
meinde Arenberg wurde durch GemeinderathsbeschlußdemJnstallatwns«
Geschäft Christian Hardt - Wiesbaden  übertragen . Genannter

jGeschäft steht noch in guter Erinnerung durch di« Erbauung der
Wasserwerke von Dörnberg , Dietkirchen, Hilscheidb. Höhr, Maksam,
Neudorf i. Rheingau , welche zur größten Zufriedenheit ausgesuh»
wurden.

* Der Mittelrheinische Architekten und 3 **U**̂ *" £
Verein hielt in Darmstadt seine Hauptversammlung ab. H«« p'
gegenständ bildete die Bcrathung des Entwurfs der neuen Satz¬
ungen . Als Ort für die nächste Wanderversammlung wurde Dcainz
gewählt. Mit der Wahl der 7 nicht in Darmstadt wohnendenVor¬
standsmitglieder schloß die Versammlung . Gewählt wurden
Architekt Opfermann (Mainz ), Stadtbaumeister Genzmer (Wies¬
baden), Baurath Hofmann (Worms ), Architekt Euler (Wiesbaden ),
Baurath KreyÄg (Mainz ), Baurath Winter (Wiesbaden ),Wasser-
inspcktor Reinhardt (Worms ).

X Lternschnuppen -Fall . In der ersten und zweuen
Hälfte des November werden sich Sternschnuppen in größerer An-
iaht als gewöhnlich zeigen, und ihre Beobachtuna wird , fall»



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Nr . 267.

Nerrefte Nachrichten.
AMtliches Org «r« bet  Stadt Wiesbaden.

Donnerstag , den 14. November 18S5. X . Jahrgang.

ites KI«».

Für ZO Pfennig
pro Monat wird der täglich, Sonntags in zwei

Ansgaben erscheinende
Wiesbadener Gemeal-Aiyciger",

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden,
Jedermann frei in's Haus gebracht.

Knler Aranckireurs.
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General von der Tann mit seinen Bayern hatte die

wichtige Stadt Orleans erobert, aus der Loire schöpften
die wackeren Reiter seines Truppentheils Wasser für ihre Rosse.

Die Bayern waren in Orleans. Aber würden sie
dort, in der Stadt der Jeanned'Arc, bleiben? Sie selbst
sagten eS ganz zuversichtlich, aber die Einwohner von
Orleans, die Anfangs den Kopf sehr gebeugt getragen und sich
nicht zu opponiren gewagt hatten, schauten bald die fremden
Krieger mit unverkennbarem Haß an und wiegten sich in
abenteuerlichen Hoffnungen.

Mochten die Deutschen nur bleiben, näher und näher
rückten die dichten Colonnen der neugebildeten französischen
Armeen heran; und gelang es diesen, einen Ring um
Orleans zu schließen, dann mußten alle Bayern rettungs¬
los über die Klinge springen.

Die Sieger ließen sich nicht durch diese Anzeichen
«inschüchtern, mit festem Vertrauen blickten sie auf ihren
bewährten Führer, der seine Kaltblütigkeit nicht einen Augen¬
blick verlor, der mit scharfem Auge seine Lage überblickte.

Aber die Reiterei hatte in diesen Tagen einen schweren
Dienst, doppelt anstrengend und gefahrvoll wegen des
schwierigen Wald-Terrains um Orleans herum» wegen der
Franctireurs, die überall auftauchten, die aber in den
meisten Fällen den Namen Meuchelmörder verdienten. . .

Ein bayrischer Lieutenant mit seinem Zuge leichter
Reiter hatte ein großes Dorf südlich von Orleans passiert.
Er hotte anfänglich gezögert, ob er weiter Vorgehen solle,
denn den Dorfbewohnern war wenig zu trauen. Aber
der frische, schneidige Reitermuth trieb ihn doch vorwärts,

nachdem er dem Maire, dem Dors-Bürgermeister, energisch
klar gemacht, daß Jeder, welcher eine Waffe gegen die
Seinen erhebe, ohne Gnade füsiliert werden würde.

Dann war er vorwärts gegangen. Und der Ritt
war von großem Werth geworden, man hatte in der
Ferne die ersten feindlichen Posten erblickt. So waren die
französischen Kolonnen also doch schon recht nahe gekommen,
näher, als man in Orleans bisher vermuthete.

„Die Meldung muß nach Orleans, und wenn nur
Einer von uns zurückkehrt!" Das war die Ordre für seine
Leute.

Da jagte seitwärts ein Civilist auS dem Walle her
vor; ein donnerndes„Halt!" hatte keinen Erfolg, eine
Kugel fehlte, der Reiter verschwand wieder im Dickicht.

„Wir werden in dem Dorfe keinen angenehmen
Empfang haben", meinte der Offizier zu dem neben ihm
haltenden Unteroffizier. „Ich will wetten, daß der Kerl auch
die Nachricht von dem Borrücken des Feindes überbracht
hat. Aber ein anderer Weg bleibt für uns nicht, also
vorwärts!" .

Nun war man vor dem Dorfe . . . .. Alles schön
ruhig. Ein Weib trieb einige Schafe über die Straße,
rauchend stand ein Graubart unter seiner Hausthür und
aus der weiter unten im Dorf gelegenen Schmiede erscholl
der schwere Fall des Hammers.

Den Karabiner bereit, ritt der kleine Trupp die
Dorfstraße hinunter.

Jetzt war man an der Schmiede» wo der Weg eine
Wendung machte. Eine ganze Anzahl von Wagen und
Karren war da aufgefahren, so daß für die Cavalleristen
ein Fortkommen unmöglich war.

„Zum Henker, was soll das?", rief der Lieutenant
auf französisch dem Schmied zu, „sofort die Wagen aus¬
einander gezogen."

„Es soll sogleich geschehen, Herr Offizier!" antwortete
der Mann mit einem finsteren Blick, der nichts Gutes ver¬
hieß, winkte aber mehrere Männer heran.

„Merkt's Euch, jeder Angriff auf uns wird mit dem
Tode bestraft!" donnerte der Lieutenant.

Der Schmied nickte nur, machte sich aber dann mit
den herbeigerufenen Leuten an die Arbeit. Die Ver¬
wirrung schien aber nicht geringer, nur größer zu werden,
so daß der Lieutenant endlich die Geduld verlor.

Er erhob seinen Revolver: „In fünf Minuten ist die
Straße geräumt oder- ". Ein donnerndes„Vive
la France!i; unterbrach ihn, aus einer Seitenstraße hinter
der Straßensperre, die sich im Walde verirrt, drang schreiend
ein Trupp bewaffneter Kerle hervor, nun, mit einem Male

hielt auch der Schmied ein Gewehr in der Hand, ein
Knall, und einer der Deutschen stürzte durch die Brust ge¬
troffen zu Boden.

Eine prasselnde Salve folgte, welche mehrere Mann
zum Glück nur leicht verwundete. In den Wuthschrei der
Deutschen mischte sich das ruhige Kommando ihres Offiziers:
„Abgesesien!" Im Nu waren die Leute aus dem Sattel,
die Pferde wurden hinter ein Gehöft geführt, und für die
Reiter galt es nun, die Straße zu räumen und die
Franctireurs zu vertreiben.

„Unteroffizier, Sie gehen mit dem halben Zug durch
die Schmiede vor, und gut geschoffen. Ich fasse die
Patrone von vorn. Das soll ihnen eingetränkt werden."

Die Kavalleristen tauschten Blicke, die dem Feinde
nichts Gutes kündeten. Der Tapfere ehrt auch den tapferen
Feind; für den Meuchelmörder giebt es kein Kriegsrecht.

Das Kommando ertönte, im Nu hatten die Hälfte
der Leute hinter den Wagen, die schnell umgestürzt wurden,
Posto gefaßt, die andere Hälfte eilte in den Garten der
Schmiede, und gab von dort die erste Salve ab.

Da tönte von der Dorskirche Sturmgeläut.
„Die Kerle rufen Verstärkung, wir müssen schnell reine

Bahn machen. Noch eine Salve und dann drauf und mit
dem Säbel dazwischen gehauen."

Ein Schreckensruf erscholl hinten aus der Dorsgaffe,
wo die Franctireurs standen, auS einem der Häuser flammte
eine Feuergorbe auf. Ob hier Unvorsichtigkeit vorlag, ob
bestimmte Absicht, das war nicht zu erkennen.

„Marsch!" Mit gezogenem Degen stürmte der Lieute¬
nant voran, unter einem Kugelhagel folgten die Seinen.
Von der Seite her drang der Unteroffizier mit seinem
halben Zuge vor, sich zugleich bemühend, den Franctireurs
in den Rücken zu kommen.

Drei, vier der Kavalleristen stürzten in die Kniee.
Dann war's aber auch geschehen, die Reiter waren

mitten zwischen den Gegnern, denen nun die Säbel nur so
um die Ohren pfiffen. Da wurde nicht eher Halt gemacht,
als bis jeder Widerstand zu Ende war.

Ein Theil der Franctireurs war in den Wald geflohen,
!>er Schmied mit einem halbe» Dutzend Anderen in ein
Haus, dessen Thür sie schnell von innen verrammelten, und
und aus besten Fenstern sie wie rasend feuerten.

Der bayerische Offizier zog seine Leute zurück» er
hatte keinen Anlaß, sie in der Erstürmung deS HauseS zu
opfern. Vor allen Dingen mußte die Straße geräumt
werden, war dann noch Zeit, so konnte man sehen, wo¬
mit dem Rest der Franctireurs zu thun war. Bier Mann

Neues aus aller Welt.
Die englische Thronfolgefrage.

• _ Unter diesem Tätet veröffentlicht die „Frkf . Ztg ." folgendes
kuriose Schriftstück, das dem Blatt , wie es selbst schreibt, „aus
einer europäischen Hauptstadt (nicht London) unter ziemlich ge-
heimnißvollen Nebenumständen" zugegangen ist. Es lautet:

„Gewiß wird sich Mancher wundern , von einer englischen
Thronfolgefrage zu hören ; und doch existirt eine solche. Bekannt¬
lich ist der Prinz von Wales 1841, seine Schwester, die Kaiserin
«Friedrich, aber 1840 geboren. Nun hat man bisher allgemein
/angenommen , daß die Söhne bei der Thronerbfolge den Töchtern
vorangehen . In England ist dem jedoch nicht so; das Erbgcsetz
des königlichen Hauses , soweit man überhaupt von einem solchen
reden kann, macht keinen Unterschiedzwischen Söhnen und Töchtern,
sondern spricht nur von Kindern überhaupt . Diese sensationelle
Entdeckung ist dem verstorbenen Professor der Geschichte Froude
in Oxford zu verdanken, und die eifrigsten Verfechter der Idee
find in England Lord Lonsdale, Lord Methuen , und last not
least , in allerjüngster Zeit der berühmt- Schriftsteller und Heraus-
geber der „Review of Reviews “ : William T . Stead.

Letzterer weist darauf hin, daß England immer größer war
Unter seinen Königinnen als unter seinen Königen , und Viktoria II.
würde besonders bei dem weiblichen Theile der Bevölkerung sich
einer immensen Popularität erfreuen.

Merkwürdiger Weise hat sich aber die Prinzeß Royal , Kaiserin
Friedrich , diesen Bestrebungen gegenüber sehr ablehnend verhalten,
vielleicht weil nach ihrem Tode die Krone an ihren ältesten Sohn,
den Kaiser Wilhelm II ., übergehen würde und weil sie glaubt , daß
eine Vereinigung der beiden Riesenreiche unmöglich wäre . Sie hat

.deshalb erklärt, daß, selbst wenn sie zur Thronfolge berufen würde,
die Krone an ihren jüngeren Sohn Heinrich übergehen solle.

Dem gegenüber bezieht sich nun Kaiser Wilhelm II . auf sein
gutes Recht; er ist das älteste Kind des ältesten Kindes der Königin
und als solches nach dem englischen Erbfolgegesetz nach seiner
Mutter der nächste legitime Erbe der englischen Krone , und
Niemand Anderer . Er ist überzeugt, daß die Vereinigung Groß-
dritanniens und Deutschlands rucht nur für diese beiden Länder,
sondern für die ganze Welt von dem größten Nutzen sein würde.

Kaiser Wilhelm ist gewiß nicht der Mann , der sein Recht sich
Nehmen läßt ; er ist jedoch taktvoll genug, bei Lebzeiten seiner
Troßmutter fich zurückzuhalten. Vielleicht ist es jetzt verständlich,
was die räthselhaften Worte bedeuten,-daß einst das deutsche Heer
uud Mc deutsche Marine über de» Ocean wandern würden.

In England erfreut sich Kaiser Wilhelm mit jedem Jahre
größerer Sympathieen.

Bisher war die Entdeckung Froude 's nur in engem Zirkel be-
kannt, Mr . Stead aber wird schon dafür sorgen, die Idee populär
zu machen. Jedenfalls sind nach dem Ableben der Königin Vik¬
toria I ., das Gott noch lange hinausschieben möge, in England
große Ueberraschungcn zu erwarten ."

Man darf dieses Skriptum nach seinem Inhalte wohl als ein
Kuriosum bezeichnen, wenn man es nicht gar für einen Scherz
hält . Für einen solchen aber ist das Schriftstück zu ernst gehalten.
Vielleicht rührt cs von den Angehörigen einer jener politischen
Sekten her, die in und außerhalb Großbritanniens die merk¬
würdigsten Ideen mit Hartnäckigkeit verfechten.

— Von dem Vrautschatz der jungen Herzogin von
Marlborough, geborenen Vanderbilt,  theilr das„N. Wiener
Tagbl, " noch einige Einzelheiten mit : Da ist zunächst die Morgen¬
gabe des Bräutigams , eine Brosche, deren Mitte ein herrlicher,
taubeneigroßer , blutrother , länglicher Rubin einnimmt , der 20 Karat
wiegt. Der seltene Edelstein ist ringsum mit Diamanten besetzt,
welche wieder in einem Kranz von 25 wunderbaren Perlen stehen;
das Ganze schließt ein schwerer Goldkranz ein. Der Werth dieses
Prachtstückes ist 40,000 Mark . Außerdem schenkte der Bräutigam
einen goldenen Gürtel mit Diamanten besetzt und einen Rubincn-
gürtel. Der Trauring , welcher den Finger der Miß Vanderbilt
zieren wird , gehörte einmal einem indischen Maharadja . Frau
Vanderbilts Geschenk an ihre Tochter besteht aus einer Schnur von
ungewöhnlich großen, ganz gleichen Perlen , eine volle Elle lang.
Die Perlenschnur gehörte einmal der Kaiserin Katharina von Ruß¬
land. Die Braut erhielt ferner von ihrer Mutter ein Halsband von
Perlen und Diamanten und einen Reisetoilettenkoffer, dessen ganze
Einrichtung aus mattem Gold ist. Von besonderem geschichtlichen
Werthe und Interesse ist das Taschentuch der Braut , ebenfalls ein
Geschenk des Herzogs von Marlborough , mit kostbaren venetiantschen
Spitzen , welches der Herzogin Sarah v. Marlborough noch von
der Königin Anna geschenkt und seither von jeder Braut im Hause
Marlborough benützt worden ist. Der Brauischatz ist, was die
Zahl der Stücke und deren Ausführung betrifft, vielleicht der reich¬
haltigste, der jemals für eine Frau angefertigt wurde . Insbe¬
sondere die Zobelgarnitur ist von einer unerhörten Reichhaltigkeit.
Da ist ein Schlittenanzug aus dem kostbarsten Zobel , und zwar so
lang, daß in demselben noch die Füße eingehüllt werden können,
dann ein kolossaler Kragen , in dem man das ganze Haupt be-
auem einwickelt: eine Boa, die bis zu den Füßenr-icht, mehrere

Kappen ; ein Skating -Jaquet ; eine Wagenrobe , alles aus Zobel.
Ferner mehrere Garnituren ans Sealskin und andere Pelzgarniluren.
Legion ist die Zahl der Seidenstrümpfe , viele davon sind neuartig
mit Gold und Silber durchwirkt. Die Weißwäschc ist mit den kost¬
barsten Brüsseler Spitzen geziert, alles in wundervoll ausgeftatteten
werthvollen Cassetten. Selbst in New-Dork, wo man doch mit
reichen Heirathsausstattungen zu renommiren weiß, steht die ver¬
schwenderische Pracht dieser Ausstattung ohne Gleichen da.

—Die nördlichste Zeitung der Welt ist diejenige,welche
unter den grönländischen Eskimos erscheint. Sie wird redigirt
von einem Eingeborenen, Namens Möller,  welcher zugleich Setzer
ist, das Blatt selbst druckt und auch umherträgt . Er hat seine
primitive Druckerei in Hodthaab eingerichtet uud von hier aus
unternilnmt er zweimal monatlich eine Reise auf Schneeschuhen
durch das Land, um als Erzieher und Vorkämpfer der Cisiüsation
unter seinen Landsleuten zu wirken. Zu Anfang enthielt das
Blatt , welches sich „Läsestoff" nennt , nur grobe Zeichnungen , welche
die Neugierde erregten und die Einbildungskraft schärften; später
folgten Buchstaben, Silben und Worte und zuletzt Sätze, welche
zu kurzen Berichten über Tagesneuigkeiten zusammengefügt waren.
Möller hat mithin durch sein Blatt „buchstäblich" seine Landsleute
lesen gelehrt. Sie haben deshalb das größte Zutrauen zu ihm, be¬
trachten ihn als einen Apostel und sind ihm besonders zngethan,
weil er oft seinen Aufenthaltsort ändert , um sein Blatt möglichst zu
verbreiten. Eine literarische Gesellschaft in Däneuiark hat kürzlich eine
Handpresse, Papier und neue Typen nach Grünland gesandt, damit
Möller seine Druckerei erweitern kann.

—Höchste Roth. Richter(zum Gauner); „Siebehaupten,
aus Roth gestohlen zu haben ! Wie können Sie beweisen, daß Sie
in Noth waren ?" — Gauner : ,,J ' biit ' , Herr Richter, ich befand
mich derart in Noth, daß ich schon zwei Tage arbeiten mußte ?"

—Kritisch. Frau (die einem Hanbwcrksburschen einen
alten Rock geschenkt hat) : „Der Rock scheint Ihnen nicht gut genug
zu sein ?" — „O , wegen mir ist's ja nicht; 's fft nur wegen den
Gendarmen , die sind halt sehr kritisch!"

—Verfehltes Eheglück. „Wie geht es Ihnen denn in
Ihrer jungen Ehe ?" — „„Ach, fragen Sie gar nicht '. Mir geht
es elend !" " „Ich dachte, Sie hätt«n eine glänzende Parthie ge¬
macht?" „ „So sah es allerdings zuerst aus ; aber die Mtgift
haben sie mir gutgeschrieben und mit der Frau haben sie mich
belastet!" "

— Der Urlaubsgrund. Bureaubeamter: Guten Tag,
Onkelchen — soeben acht Tage Urlaub erhalten . Onkel : Ah, da
bin ich also wieder mal gestorben?
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beobachteten deshalb das HauS, aus dem die Mordbuben
immer weiter schossen, um eine Flucht zu vereiteln.

Gerade war die Straße geräumt, da ertönte ein heller
Aufschrei: Das HauS der Franctireurs war vom Feuer er¬
griffen, cs brannte von unten nach oben.

Ein Verzweiflungsschrci klang aus den Fenstern! Flucht
War unmöglich, auch die Deutschen konnten nicht mehr nach
oben, die Treppe im Hause brach zusammen.

Der Lieutenant ließ eine Leiter herbeiholen» aber kaum
traten deren Träger in den Treffbereich der Feinde, da
schoß der Schmied, und ein Kavallerist ließ den getroffenen
Arm sinken. Wie rasend schrie der Fiihrer der Franctireurs
allerlei Schmähungen, die Aufforderungen des Lieutenants
blieben unbeachtet. Und da stürzte auch derJnnenbau zu¬
sammen, die Mörder hatten ihre Strafe. . . .

Zwei Tage später zogen die Bayern auS Orleans ab;
„toit kommen wieder", riesen sie den Franzosen zu, die aus
ihrem Haß kein Geheimniß machten. Und sie kamen
wieder, um zu bleiben bis zum Ausgang des Krieges.

Aus der Umgegend.
X Schierstein. 12. Nov. Herr Stabshornist Schneider,

der Dirigent des hiesigen Männergesangvereins , ist jetzt schon 50
Jahre  als Dirigent von Gesangvereinen thätig , aus welcher Ver¬
anlassung gestern Abend eine Festlichkeit zu Ehren des Jubilars
stattfand . Bei derselben wurde ihm Seitens des Vereins ein
prachtvolles Bild , photographische Aufnahme der Mitglieder , über-

: reicht. Der Verein hat unter Herrn Schneiders Leitung schon 13
Preise errungen . Herr Schneider hat im Ganzen jetzt mit ver¬
schiedenen Vereinen , die er geleitet, 24 Preise davongetragen. Im
Verlause des schönen Jubelfestes gab Herr Tünchermeister Thiele
ein Bild der mannigfachen Wirksamkeit des Jubilars . Im Jahre
1845 leitete Herr Schneider den Gesangverein „Liederkranz"-Neu-
darf, worauf er den hiesigen (früher den Namen „Germania"
führenden) Verein im Jahre 1860 übernahm und denselben zu
manchem Siege führte , zum Ruhme , als einer der ersten Männer-

' gesangvereine Nassaus zu gelten. Mit rauschendem Beifall wurde
das „Hoch" auf den regen , tüchtigen Dirigenten ausgenommen und
dankte der Jubilar in herzlichen Worten . Chöre und Sologesänge
.folgten nun in bestarrangirter Reihenfolge, sodaß sich die Feier zu
einer außerordentlich würdigen gestaltete. Herr Schneider, der trotz

-seiner 76 Jahre , noch sehr rüstig ist, dirigirt außerdem noch Ge¬
sangvereine in Biebrich, Eltville und Erbach. Bon allen Seiten
wurden ihm Glückwünsche dargebracht.

X Eltville, 12. Nov. Bei den am 22. und 23. November
dS. J §. dahier stattfindenden Stadtverordnetenwahlen haben in der

,1. Klaff« 2, in der 2. Klaffe 34 und in der 3. Klaffe 458 Wähler
ihre Stimme abzugeben.

(:) Hattenheim , 12 . Nov . Im Verkauf von neuem Wein
'ist das Geschäft hier recht lebhaft . So kaufte die Firma Müller
in Eltville bis 10 Stück, das Stück zu 1200 Liter, zu 1100 bis
1200 Mark , von kleineren Winzern . Der Most wiegt durchschnittlich
87 , 90 , 95 nach Oechsle bei 6 und 7 °/, Säure . In Hallgarten
wurde noch nichts verkauft.

X Aus dem oberen Rheinga«, 12. Nov. Anfangs
«origer Woche wurde mit der Traubenlese in dem D o -
manial - Weingut Steinberg  begonnen . Es giebt da-
scibst nicht eine halbe, sondern eine ganze Ernte ; auch haben die

'jungen und älteren Weinberge einen ziemlich gleichen vollen An¬
hang . Die Qualität verspricht ein« gute zu werden, zuinal daS
Mostgewicht ein hohes und der Säuregehalt ein niedriger ist.
Jedenfalls giebt der , 1895er ein reifer und sehr brauchbarer
Wein , welcher wohl zu den befferen dieses Jahrhunderts gezählt
werden darf.

X Winkel , 12. Nov. Bis auf einige größere Gutsbesitzer
ist die Weinlese hier beendet. Es wurde allenthalben mehr geerntet,
als man angenommen hatte. Die Qualität entspricht den gehegten
Erwartungen . Die Traubenverkäufe brachte den Winzern 33, 35,
36 bis 40 Pfg. pro Pfund. Mostverkäufe wurden noch keine abge-
schlvffen. ■£- Der hiesige „Winzerverein " hat circa 46 Halbstück
„Neuen " gelagert. — Die Anlegung des sogen. „Kohlrech's " als
Weinbergsseld macht weitere Fortschritte . Die Gemeinde wurde
neuerdings von Interessenten um die Ueberlassung eines Gesammt-
areals von 30—40 Morgen ersucht, welcher Bitte wohl auch ent¬
sprochen werden wird . — Seit einiger Zeit vermittelt die hiesige
chem. Fabrik ihren Arbeitern den Ankauf von — Seefischen für
den Hausverbrauch , wobei sich der Preis per Pfund bis auf 75 pCt.
billiger stellt, als in den Fischhandlungen . Von dieser Neuein¬
richtung wird starker Gebrauch gemacht. fRh . Volksztg.j

0 Homburg , 12 . Nov. Die Kaiserin Friedrich
wird auch in diesem Jahre ihren Geburtstag am 21. ds. Mts,
auf Schloß Rumpenheim bei ihrer Tochter, der Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen, feiern. Die Kaiserin wird dort in den nächsten
Tagen eintreffen ; am 18 . November will sie in Schloß Friedrichs-
hos ein-en kurzen Besuch abstatten.

? Frankfurt , 12 . November. Man telcgraphirt aus Basel
vom hcuttgeu Tag : „Gestern Nacht wurde das gesammte Bahn-
personal des Frankfurter Zugs verhaftet  und durch
sucht, mm festzustellen, ob dem Personal eine Schuld an einem auf
der FaLrt an einer Dame begangenen Diebstahl von  50,000 M.
zuzmueften sei. Der Verdacht war unbegründet ."

X Bocke« heim » 12. Nov. Hier will eine Unternehmer¬
gruppe, die nach dem „Anz." bereits für 43,000 M . Antheilscheine
auSgegiLen hat , ein großes Aktien - Wirthshaus  errichten,
dessen Besonderheit Aepfelwein - Konzerte  bilden sollen.

£ Stephanshausen , 10. Nov. Kürzlich wollte der 16-
jährige 'Sohn des Herrn Bürgermeisters Lietz vom Speicher Holz
herunterowerfeu. Hierbei muß derselbe an der Luke ausgeglitten und
herabgefvllcn sein, wobei er sich, wie man annimmt , das Genick
gebrochen  hat . Als Leiche wurde der hoffnungsreiche Spröß-
lin-g von' seinen Eltern in der Scheune aufgesunüen.

0  i Ha h» statte », 12. Nov. Gestern Montag Vorm, wurde
die laudi virthschaftliche Kreis -Winterschule hier durch Herrn Land¬
rath Jos an nes eröffnet.

X -Holzappel , 12. Nov. Auf dem Zechenhaus des hiesigen
Bergwerlß ist man gegenwärtig mit Herrichtung von Arbeiter-
wohnung 'M beschäftigt. Diese sollen von den Italienern , die in
letzter Zeit wieder mehr hierhergezogen werden, bewohnt werden

* Diez , 12 . Nov. Die Kreisausschußsekretärstelle hat der
Kreisausschuß nicht mehr zu besetzen beschloffen, sondern die Funktionen
durch eine:» Gehilfen versehen zu lassen. Weiter wurde beschlossen
die Stelle eines Kreis -Landwirthschafts -Jnspektors am 1. April
kommenden Jahres eingehen zu lassen. Die Stelle eines Kreis-
obstbaulehr>rrs ist bereits eingegangen.

<£ Herborn , 12 . Nov. (Bahnbau .) Wie vor 4 bis k
Jahren finden eben wieder amtliche Erhebungen über den Güter

I I fsiictn . il n41Virv Die einzelnen Nummern steh en
llllUSu Ädllüt unter ständiger Controlle der Ver"

(gerösteter Bohnenkaffee) bandsleitung : deshalb absolute Zu¬
verlässigkeit der Qualitäten.

Zu haben in allen besseren Delicatess - und Colonial-
waarengeschäften . 206

verkehr auf d er etwaigen Neubahn statt,  die von Weiden-
hauscn in die Deutz-Gießcncr Bahn weiter geführt werden soll.
Durch diese Neubahn würde zwischen Herborn und Marburg eine
direkte Verbindung geschaffen werden.

2t Marburg , 12 . Nov. Der berüchtigte Einbrecher Strumpf¬
wirker Schlemmer,  der seit vielen Monaten den Kreis Ziegen-
Hain unsicher machte und um welchen sich schon ein Sagenkreis ge¬
bildet hatte , ist endlich verhaftet  worden . Auf die Ergreifung
waren 300 Mark Belohnung ausgcsetzt.

— Kassel , 12. Nov. Der hessische Kommunalla  nd-
tag  wurde von dem Oberpräsidenten Magdeburg eben eröffnet.
Zum Vorsitzenden wurde Kammerherr von Mälsburg , zu dessen
Stellvertreter Geheimrath Hupfeld gewählt._

Buxkin
für einen ganzen Anzug zu Mk. 4 .05

Cheviot
für einen ganzen Anzug zu Mk. 5 .85

versenden franco direct an Jedermann

| Oettinger & Co., Frankfurt a. M.

Drucksachen aller Art
liefert elegant , schnell und zu mäßigsten
Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt,
Schnegelberger & Hannemann,

26 Marktstraße 26.

|

Irische
KkMtms-i.§Mk!imi>jlskU

(das Neueste auf dem Gebiete der Oefenindustrie).

^ Vorzüge : Starke Chamotteausmauernng,
daher keine strahlende Hitze; Zuführung kalter

«KjF Luft und Abzug der verbrauchten Luft : wegen
der vorhandenen Vcntilationscanüle ein Ersticken
des Feuers beim Nachfüllen ausgeschlossen; Daucr-

| | P | i8 | | brand auch mit minderwerthigcr Kohle und Coaks:
HHli (Jf§ größte Heizfähigkeit, scharfe Zugregulirung und
U8UW » wenig Platz versperrend.
■1 Diese Oefen , welche sich sehr gut vor den
WM »0M \ Porzellanöfen , in den Badezimmern und über-
| § j | | jggL Haupt da, wo wenig Raum vorhanden ist, ver-
IWMi wenden lassen, empfiehlt von Mk. 24 .— an im
raplllfega Alleinverkauf das Oefen - und Herdgeschaft
§M | egpI von 1184

Hell. Adolf Weygandt,
_ Ecke der Weber - und Saalgasse.

Lampenschirme

sind z« 12,  15 , 25 , 30 , 50 Pfg . u. s. w.
(dem Selbstkostenpreis ) zu haben in dem

Ausverkauf 1480

WMArch 26, l. Stoib rechts.

2lf ititjpft JoSEph üll[HäI)[)|$itiipfft21
empfiehlt

sein großes Lager in garnirten und ungarnirten Damen-
und Kinder-Hüten, sämmtliche Neuheiten in Federn,

Flügel, Agraffen, Bänder, Sammte,
sowie

alle in dies Fach einschlagende Modewaaren zu bekannten
billigen reellen Preisen.

Große Auswahl in Regenschirme »,

Joseph Ullmann.
Bitte meine Schaufenster zu beachten. 1309

SS
l § 95/ !>87 Ersaelte.

Import von China und Indien,
durch besondere Einkäufer im  J
Froduktionslande ausgesuchte

Qualitäten.
Ein - und Verkauf gegen Cassa.

Alles neue Erndte. Kein altes Lager.
Preise : 1,80. 2,05. 2,30. 2,75. 3,20. 3,95. 4,40. 5,00 das Pfund,

Man versuche unsern Thee gegen Conkurrenzwaare.
Emmericher Waaren-Expedition

Marktstrassa 26 . Markistrasss 26.

ftf Bei Katarrh , Huste » , Heiserkeit , Keuchhusten I
rc. erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stetsN
wvhlthätig lindernden , seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen 11
Traubcnbrusthouig vonW. H. Zickenhcimer in Mainz; viesi-
tauseud Atteste. Per Flasche 1, l l/2 u . 3 Mark , in Wiesbaden I
bei A - Schirg (Inh . Carl Mcrtz ) , Schillerplatz 2 ; in
Biebrich bei Ludw Klitz; in Mosbach beiH.Steinhaner . |

Stoffe
jeder Art,

_ Santmte,
Müsch» und Uetvet » liesern in jedem Maaße direkt an Privat«
von Elten2 Ksussen, Seidemvaarenfabrik, Grsfeld»

Man schreibe um Muster unter genauer Angabe des Gewünschten.

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN ysr  LANOLIN
aus patent. Lanolin der *n Zinntuben ä 40 Pf.

Lanolin-Fabrik und Blechdosen & 60,
Nlartinikenfelde  W JW 20 und 10 Pfg.

Nur acht wenn mit J ) Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3947b

Pfaff-
Nähmaschinen«

Keine anderen Nähmaschinen weisen anerkanntermaßen
so viele Vorzüge und Verbesserungen auf wie
die Psaff -Nähmaschinen . Aber auch keine andere Näh¬
maschine ist mit derselben Genauigkeit , Sorgfalt und
Gediegenheit gearbeitet, wie die Pfaff-Nähmaschine,
welche aus den besten Rohstoffen hergestellt wird und
daher eine unverwüstliche Dauerhaftigkeit' besitzt.

Vertreter: Karl Kreide !, Mechaniker,
42 Wtbergafs« Wiesbaden, Webergaffe 42

1483

Ästtraft1, Saulüni!„Dm Kwstr
Schönes Bereinslokal für einige Abende in der

au Vereine abzugeben.
Woche1391

Sicherer Weg zum Heichthumf
MagifrstoTaschen-Kparlmrrk.

f Patentamtlich ge-Eie schlicht sich selbst, zeigt dm
darin befindlichenBetrag an und
kann erst dann geöffnet werden,
wenndieselbemitd.entsprechen¬
den Geldsorte vollständig gefüllt
ist.u.zwarNr.Inach Ansammlung
von 20 Mk. in 50-Pfennigstückeu,
Nr.2nach Ansammlung vonsMk.

ujio nvimai  oayer i»" '"
Wctterspare » , bi« sich Mk. 20
resp. Mk. 3 in der Sparbüchse ge¬
sammelt haben. Nach Leerung
wiederverschliefibar.Preis 75 Pt-

. icfmar̂ n oder baar. lNach-
nähme so Pfg. Portozuschlag).
von ft, Dutzend an20pEt. Rabatt.

Hermann Hurwitz&Co.,
Berlin O., Kloaterstraeso 49,
Spezial-Geschäft ftor ' -
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Nur
kostet

5 Pf.
unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

$3 “ Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern

Reparaturen
an

Schmckssche«
fertigtbilligerwie jed.Ladengeschäft

F . Lehmann,
Goldarbeiter , Lauggasse 3,

1054 IStiegc.
Nahe dem Michelsberg.

Reparaturen
an 755

Uhren mb
Kchmnckfachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

gr Burgstraste 10 , 5.

Reparaturen
an Uhren , echten und un-
echten Schmucksachen werden
billig unter Garantie ausgeführt.
U . Stahl , Schulgasse 1, a

Karlstraße 44
gepfl. Aepsel

zu verkaufen. 1388

SWimchrmriHalt
Helenenstraße I,

Vorderhaus Frontspitz.
Herren -Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.80,
Damen -Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.- .
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholt u. sofort,
h>. in 12 Stunden wieder zurück¬
besorgt. 1488

Maastarbeit für normale und
außernormale Füße wird unter
Garantie für gutes Material und
Sitz angefertigt und halte mich in
Stadt u . Land bestens empfohlen.Jacob Kaiser.
Kirchhofgasse2

früher Metzgerg . 2
werden 924Hute

von 50 Pfg . an schön garnirt.

Reparaturen
an 276

Uhren und
Kchwucksachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20  Michclsberg 20.

Ich wohne Richlstraffe 8
und empfehle mich im

Krautschneiden
8561 * J , Müller.

Sie husten"LS Sr
Walthers

Zwiebel-Bonbons
Zu haben k 15, 25 u. 50 Pfg.

bei Otto Siebert . 219b

mirb  ® laä '
Marmor . Ala¬

baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Nolte Nachf., Marktstr. 19», 3. li
Ecke Grabenstraße . 810

kauft man am besten beim
Goldschmied 345

F. Lehmann,
Langgasse 3 , 1 Stiege

Güter
Kauf- und Pachtgüter jed. Grüße
auch solche mit Nebengeschäft als
Brennerei , Ziegelei u.Restaurakion
weist Reflectanten nach

L.  Göbel , Frankfurt a . M.
Lützowstr. 23 . 163

KrakLjchnriderNsßsnisZ«Pefpi
wohnt 1453

kl. Dotzheimerftr . 5.

UrTlhilhNcher!
Sedanstraste 6 , Hth. können
in der Woche noch einige Paar
mitgemacht werden.  8407*

jede» Aandes,
können das Maschinennäben,
Selbstanfertigcn von Costümen,
sowie das Zuschneiden theoretisch
und praktisch erlernen . Honorar-
mäßig . 81341

Kau Franz,
academisch geprüfte Zuschneiderin,
Dotzheimerftr. 40 , Hth . 1. St.

Slttitz- lind
Schmnckfeder«

werden gewaschen, gefärbt und
gekraust 8555*

Frau Erckel , Hermannstraße 7.

Ich fahle
ausnahmsweise

gut
u. kaufe fortwährend abge¬
legte Damen -Costüme und

Herreukleidcr , Fracks.
Waffeuröcke u. sämmtliche

Militär -Effekten,
Schuhe und Stiesel,

Brillanten , Gold u. Silber,
Betten . Möbel,

ganze Nachlässe re. re.
Komme bei Bestellung

pünktlich. 877

K . I ^aiitlaii,
Metzgergasse 31.

200 reiche Party, sende
zur Ausw . Off . lournal,

Bcrlin -Charlottcnburg 2. 302b

maSiufafur
ist zu haben in der

Expedition desWiesb.
General -Anzeiger,

»cz- Marktstraff c 26 . -& i

pktf. KlMmachm«
empf. sich in all. vork. Näharbeiten,
Costümc v.5M .,Hauskl . v.M .2.50,
Kindcrkl. v. 1 M . an . Für alle bei
mir verfertig. Arb . übern , f. g. Sitz
u . Haltbarkeit Garantie . Postkarte
a. Hausbestellung ' genügt . Elise
Pütz , früher Plattcrstraße 9, jetzt
Römerberg 7, III. 1573

Heirath.
Junger Restaurateur , 25

Jahre alt, sucht ein fleißiges,
befferes Dienstmädchen mit 3000
Mark baar Vermögen , zwecks
baldiger Heirath . Vermittler ver¬
beten. Offerten vorerst ohne
Photographie unter »Ir . « post¬
lagernd Rheiustratze gefälligst
erbeten. 8375

Prima 1244

von 160,000 Mark zu 4 l%
pCt . verzinslich zu verkaufen

Näheres Langgasse 9.

Restkausschilling
von 5 —10,000 M.

zu kaufen gesucht tauch v. ausw .)
Näh. in d. Exp, d. Bl . 8387*

m -Mfi
Mt  Schuhmacher!

Eine noch sehr gute Mannsseld.
Säuleumaschine ist zu verk.
1869 Neugasse 22 , 1 St.

Pudel
b. z vk.Schärf . Adlerstr. 4. 8227*

t ine noch gut erhalt.Hand-maschiue billig zu verk.
1538 Frankenstr . 21, 3 St . h.

Trockene
Jimmrrspime

zu haben bei 894*
Hcli . Wollmerscheidt,

_ kam Bismarckring._

Heeem-Mrichtuss
und 2 franz . Betten zu verk.
955 Römcrberg 2.

»Menig getrag . Winterrock
zu verkaufen 8390*

Langgaff « 43 , 1. Stock.

Hunge Kanarieuvögel (Pr.
A Harz. Stamm) von M . 5
und M . 6 an zu verkaufen
8307_ Moritzstraffe 8 . 3. St.

Zu verkaufen
1 vollst. Bett , ein und zweith.
Kleiderschränke, 1 Büchergestell, 2
große Reisekoffer, 1 Secretär,
Spiegel , Regulator ,Küchenschrank,
Küchenbrctter, Antoinettentisch,
Küchentisch, Anrichte, Stühle

Wellritzstraße 10,
_Seitenbau Part . 8290*

3«»§t inj « Milche«
bill. zu verk. Lehrstr .31 . 8369*

Zu verkaufen.
Eine feine amerk. Spottdroffel
zu verkaufen. Häfnergaffe 4.

Kinderwagen
ein gut erhalt , bill. zu verk. Näh.
a Aarstraffe 1 , mittl . Eingang.

Ääden.
Pflhtpff 4s §
Zim . a. gl. od. 1. Jan.

ein schöner
Laden mit

Zim . a. gk. ob. 1. Jan . 1896 zu
vm. Näh . im Hinterhaus . 1279

KWlWW
Gebrauchte 8244*

zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote
an H. Eisei , Niedcrbrechen

im südl. Stadttheil
4L85PVU mit Wohnung auf
gleich zu verm. Preis 650 M.
Zu erfragen in der Exp. 1094

Z»

vermietlien.
Dambachthal2

frdl . Dachlogis 2 Zimmer , Küche
u. Kell. an ruh . Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh. das. 2. St . 1412

Doßlmiimßr. 28,
Mittelbau , Parterre «ud
1. Stock sind je 1 Zimmer und
Küche nebst Zubehör per fojjprt
oder später zu vermiethen. 1559

> 2 Zimmer,
Küche mit

Entresol U. Keller per 1. Januar
zu vm. Preis 260 M . 1537

FLartingstraffe 13 eine schöne
D Frontspitze 2 Zimmer , Küche
und Keller im Abschluß sofort an
ruhige Leute zu verm. 1515

HttinnnnSmtze 28,
Hinterhaus , 1 Zimmer , Küche und
Keller preisw . zu verm. 1262

Hellmundstr. 22
eine schöne Mansardwohnung ist
wegzugshalber billig an ruhige
Leute zu vm., bald od. spät. 1493

Karlstraße 30
und Wörthstraffe 13 schöne
Dachwohnung im Vorderhaus ein
Zimmer , Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Mans . 1312

Kcllerstraße 22
Wohnungen von 2 u . 1 Zimmer
mit Küche, sowie Laden mit
Wohnung auf sofort oder später
zu vermiethen. 1455

Langgaffe 48
Mansardwohnung im Seitenbau
zu vermiethen . 275

Michelsberg 20
neuherger . Dachw., 2 Z . u . Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455
Mhikippsbergstr . S, 1 bis 2
M Zimmer , 1 Küche zu vm. 1450

Uoonstratze7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise v. 240 M,
a. 1. Jan . zu vm. N. 1 St .l. 1316

Römerberg 87,
2. Stock, 3 Zimmer , Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergaffe 18 , 1. St . 1402

Könittbekg 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergaffe 18,1 . 1403

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermiethen. 491

Schulberg 15
Gartenhaus , 2 Zimmer, Küche
und Mans . per sofort od. 1. Nov.
z. vm. Näh . Bordh 1. St . 1028

Slhnlg. 5 f f/ÄT
zu verm. Näh . im Schuhladen . 540

Wkbklgnffc 45
Wohn . 1 Zim ., Küche und Keller
auf gl. od. 1. Jan . 1896 zu vm.
Näh . Steingasse 2, Part . 1278

Wedergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim ., Küche mit Glasabschl . und
Zubehör zu . vermiethen. Näh.
Bordcrh . Part . 484

Metzgergasse 26,
Eingang Langgasse

.2 Zimmer mit Küche, 2. Stock,
pro Monat 15 Nt . per sofort zu
vermiethen. 1433

Montzjiraße 64
Hth. 1. St . ein schönes leeres
Zimmer zu vermiethen. 1164

Walramstr. 37
2 Mans . a. gl. sp. zu verm. 732

Schulgaffe4
eine Wohnung «. zwei
Werkstätten per1. Jan.
zu vermiethen. 1366

Große AerWäüe
mit Wohnung

für Küfer per 1. April 1896
billig zu verm. Näh . bei

Phil . Anton Fcilbach,
1212 Nerostraße 29.

Ei « anständiges

Ladenfräulein
findet gute Pension nach billigster
Berechnung (40 M . monatlich.)
Off . n . ti . tz. a. d. Exp. d. Bl . 1512

ilcrtin
für nnentgMihe»

im RathhauS.
Arbeit finden:

1 Barbier
1 Buchbinder
1 Buchhalter
1 Dreher (Holzdreher)
2 Gärtner
2 Glaser
1 Hausbursche
1 Korbmacher
1 Schlosser.
1 Schreiner
1 Schuhmacher
1 Spengler
2 Vergolder
1 Wagner
1 Glaser-Lehrling
1 Korbmacher-Lehrling
2 Schuhmacher-Lehrling«
1 Barbier -Lehrling
3 Schlosser-Lehrlinge
1 Schreiner-Lehrling

Arbeit suchen;
Buchdrucker
Casfierer
Friseur
Installateure
Knechte

Krankenwärter
Küfer
Lackirer.
Maler
Schneider

3 Tapezierer
3 Tüncher

Büglerinnen
Dienstmädchen*aushältcrinnenindermädchen
Laufmädchen
Monatsfrauen
Putzfrauen
Wäscherinnen

TSfuchliger Schriftsetzer in
Ov allen vork. Satzarten bew.,
sucht gestützt auf gute Zeugnisse
bis zum 15 . November Stell¬
ung . Gefl. Off . unter 1085 0.
an die Exp, ds . Bl. _ 8369g

dolfstratze 5 , Stb. l. 3 Tr.
(+F ein sreundl., möbl., heizbares
Zimmer zu vermiethen. 8367*
FSertramstr . 2 , Part. l. möbl.
5 ? Zim. ruh. Lagez. vm. 1423

fidrimllr. 8,
mit oder ohne Pens , zu vin. 8295*

Drudeustr. 10,
3. St . ist ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen. 1232

HelNindjlr. 60
1 schön möbl. Zim . zu vm. 8228*

Hirchgrnben>4, yg;
möbl. Zimmer zu venniethen . a
ttanggaffe A3, Bdh. 1. St.
-O separates Zimmer, leer oder
möblirt zu vermiethen. 8311*

Fnisknßrnjt 16.ÄT
ein schön möbl. Zimmer bill . zu
verm. bei Ohlemacher . 1518
HLchlachthausstraße8 , 3.St.
A links können2 Arbeiter bill,
Logis erh. a. Wunsch a.Kost. 8562*

Schulderg 15
ein möbl. Zimmer auf 15. Octbr.
zu vm. Näh . 1. St . 881

Wellritzstr. 16
2 Tr . möbl. Zimmer zu vm. 1498

PflltilSilr. 16,'L "r
1 oder 2 Personen zu vm. 8413*

HkilMndtrntze 50.
1. St . möbl. Zimmer bill. zu vm.

Srnnirn-rnße 48,
Mittelb . 1. St . l. ein möbl. Zimmer
preiswürdig zu verm. 8378*

Innrer itanÄÄ
wähEend der Abendstunden im
Nachtrag , der Bücher. Gefl. Off.u.
ST. 3 a. d. Verl . d. G .-Anz. 8364*

Unc nrMH geUnste
Masseuri«

empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannftr . 12 , II.

Eine tüchtige

Schneiderin
sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hause. Näh.
1513 Hellmundstr . 49 , II.

Ein jnnzes Wiche»
aus achtb. Familie , das Kleider¬
machen erlernt und Hausarbeit
versteht, sucht Stelle am liebsten
nach Auswärts . Näh . in der
Exped. ds . Blattes ._ a

Ein best. HausM-en,
welches alle Hand - u. Hausarbeit
versteht sucht Stelle . Näh . 8366*

Römerberg 5 , Hth. 2 St . l.

Mfft ' lle Htell»

PT Aeilnnß erhält
_ Jeder
schnell überall hin . Fordere per
Postkarte Stellenauswahl . 222b

vourier, Berlin, Westend.
>!. . inrrt.«rauft«i M« ft«

Dotzheimerftr . 17,  Vdh. 3. St.
Herrn. Hübner, v. 12—1 Uhr.

ff*' UVOvilvVy
findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgaff « 3»

Schristsetzek-
Khrlms

gegen sofortigen Wochenlohn wird
gesucht. Näh . in der Expedition.

JülMriiefi
zur Aushülse gesucht

Saaigafle 32,
a 2 . Stock links.

Tüchtige 8s"*
Maschinen-
auf dauernde Beschäftigung gesucht
Wieei). Staniol-, Metall kapsel-

u.Keiiereimaschinen-Fabrik
A . Flaeh , Aarstraffe 3.

Jugendliche
Arbeiterinnen

gesucht 8556*
Wiesbadener

Staniol-SMetalllapl-FaM
A . Flach , Aarstraff « 3.

Eine junge Fm», T
Hausarbeit »erst. s. Stelle . Näh
8553 L. HsnüsI , Hellmundstr.49.
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JP. Meu ^herg,  Z
6 Michelsberg 6 . ^

M. 1,20 M. H 0
Feder in eine Taschenuhr.^ H

Alle sonstigen Reparaturen

zuverlässig nnd billig.

Wasserdichte Wagenöecken
per HZ-Wr . von Mk. 1.50 an bis Mk. 3.—. sowie billige

Pferdedecken
liefert die

Fabrik für wasserdichte Decken
Louis Lisft,

Mittlere Bleiche 4V . Mainz . Mittlere Bleiche 40.
Fabrikation für Säcke jeder Art . Lager i» gebrauchten

Säcken . — Telephon No . 347 . 272b

Dl', in6(1. Lindhorst’s
Gicht-, Wermgws-

und

Kheumstismus-Wasser
Wissenschaftlich begründet . Aerztlich empfohlen.

Biele Anerkennungen Geheilter.
8315* Niederlage:
Franz Thormasin , Mineralwasser -Anstalt,

Wiesbaden , Schwalbacherstr . 34 u. SSii.
Die seit 19 Jahren bestehende

Rath’sche Milchkuranstalt,
15. MoriWch 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
2V junge Kühe der Gebirgsraste werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockenfntter gefüttert . Die Milch wird Morgens und
Abends in geschlossenenFlaschen zum Preise von 40 Pfg . pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch de^
Kutscher erbeten. gzgg

Handschuhe.

Große

Färb.

Zur Herbst - II. Winter -Saison empfehle alle Neuheiten in
Krimmer - und Astrachan -Handschuhe für Herren, Damen

und Kinder.
Auswahl in Jagd - und Fahrhandschuhen mit und

ohne Pelzfutter.
Glace mit Futter von 3 Mk. an. Glace mit Futter.

Pelzbesatz und Mechanik, prima Qualität , Paar 3.50 Mk.
Lcder-Jmitation -Handschuhe Paar von 1 Mk. au.
Tricot , mit und ohne Futter, in allen Preislagen.
Neuheiten in Stoffhandschuhen für Kinder, Damen und

Herren in großer Auswahl.
Militär -Handschuhe in Wasch-, Wildleder, Stoff-Handschuhe.
Surd -Damen Handschuhe» 4-knbpf., Paar von 2 Mk. an.
Kindcr -Glace m. Futter in allen Größen, in schönster Ausführung.

Jnchtenledcr -Haudschuhe.
Großes Lager aller Sorten Glace -, Sued -, Wasch-

«nd Wildleder -Handschuhe.
Anfertigung nach Mast ohne Preisaufschlag.

Gg.Schmitt, Haadschuh-Fahrik,
Wiesbaden , 17 Langgasse 17.

1128 Spccialität in Cravatten und Hosenträgern.

„Amu"enthält lautÄnalysed.ll .L.L.,V.
0,-»Stickstoff,ubstanz.1,»Fett.87,«sttckstoff.tcekeSubstauzenlStärlemeht,Zucker,Derb»
säurerc.)t,°MohfLscru.I,"Mineralstoffe«,

^vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des „

Magens , sind ein
1!uevÄ»ehrli<Hes

altbekanntes
Harrs- und Bokks-

mtttel
bei APyrtiÜoMeit,
tzmLchr des Magens,

Metticchendem Attzcm,
Wffmr«, saurem Auf-
strchni, Kolik, Sod-

breuuru, übermäßiger
Schtrruchrvdnrtion,

GMplcht, Ekel und Er-
lwkcheL, Mageukrampf,

oder Ber-

Anch bei Kopfschmerz,
sMs er vom Magen her-
rWrt , Ueberladen des
WMSs mit Speisen und,
» « ÄMcken, Würmer-,
Leber« u. HLmvrrhoidal-
leidne als heilkräftiges
MWck erprobt.

Bei genannten Krank¬
heiten haben sich die
MaviaMller Magen-

Tropche» seit vielen
-Jahren auf das Beste
bewährt , was Hunderte
.von ZeWMcu -bestätige».
Preis L Nasche sammt

Gebrauchsanweisung
M Mtznma , Dopphlslasche
Mk . 1.40. Central - Ver¬
band durch Apotheker -
Carl Brady , Kremsier

WAiren ) . -
Man bittet die

Schutzmarke und Un¬
terschrift zu beachten.
<?> Die Mariazeller -

Magen - Tropfen sind
echt zu haben i» .

Wiesbaden : 223b
Dietoria -Apokheke, Wilhelms-

Apotheke; Biebrich a . Rh . r
Apotheke E. Fey (<m gros ) ;

Usingen : In der Amtsapotheke.

Rotationsdruck undund^ Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hann ? man » , Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Cheftedacteur
Friedrich Hannemann; für  den localen und allgemeinen Theil : Dtto von Wehren;  für den Jnferatentheil ; I , V . ; A. Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden,

Massenproduction
von Drucksachen.

Wir empfehlen uns zur Anfertigung von Circularen , Zeitungs¬
leilägen , Prospeden u. s. w., durch Botations -Druck auf toeissem und
farbigem Papier.

Unsere nach den neuesten Patenten gebaute Botationsmaschine ist
im Stande, stündlich bis zu 150,000 Prospede in der halben Grösse
unseres Zeitungformats herzustellen und können wir daher unsern
Geschäftsfreunden unbedingt schnellste Lieferung und billigste Preis¬
berechnung zusichern . Bei grösseren Auflagen liefern wir Prospektef
die sich zur Massenvertheilung und als Beilagen für Zeitungen vorzüg¬
lich eignen, schon von 1,25 Mark an pro Tausend.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger <& Hannemann,

Marktstrasse  26.26

Haupt-
Niederlage

bei

Apotheker

Otto Siebt,
am Markt.

Vorräthig
bei

H, W. Daub,
Saalgasse 8

und

M. Güfth,
Hof-Theater

Friseur,
Spiegelg. 1.

Erfolg dem ärgsten Kahlkopfe garantirt ! |
segensreichste Erfindung des 19. Jahrhunderts.

iszer ii.

von Fried . Reitz.
Ein Kleid zu färben Mk.2 .—, einKleid zn waschen

!Mk . 2 .—, ein Hcrren -Anzug zu waschen Mk . 2 .50,i
ein * Hose zu waschen 76 Pfg ., eine Weste zu waschen !
50 Pf ., Gardinen zu waschen ä Blatt 60 Pf.

Annahme bei

1504 A. Matthes, 7.

Original Houben’s
Gasöfen

mit neuem Muschelreflektor.
Höchster Nutzeffekt.

Als bester Gas -Ofen
offieiell anerkannt.

Sur echt , wenn mit Firma.
Hunderte Zeugnisse.
Katalog franco . f

J. G, Houben Sohn Carl,
Aachen , igytz

Fabrikant des Aachener Badeofens.
Wiodervcrkäpfer an fast allen Plätz - r.

S4-c

, ®s &
ES ®
' ^
SSr» v*

N g
p cw

B s-
P" cs

g »“ § -
d » n
r . - s er
LZ 8
öS ? r

MZ
* N ■
er « r
cv CT̂r

1 aaa  Briefmarken, ca.180
AUUU  Sorten , 60 Pf . 100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M . —
120 bess. europäische 2,50 M . bei

G . Zechmcyer, Nürnberg.
Satzpreisliste gratis. _ 2656

An Drüsen, Scropheln, 203b
Blutarmuth , Gicht , -Rheumatis¬
mus , Engl . Krankheit , Hals-
und Lungenkrankheit wie an¬
haltenden Husten Leidende
sollten nicht versäumen , einen
Versuch m.Apothek .Lahusen ’s

Jod-Eisen-Leberthran
zu machen . Derselbe ist be¬
deutend wirksamer und auch
angenehmer zu nehmen wie
jeder andere Leberthran . Viele
Anerkennungen und Danksag¬
ungen. Nur echt wenn aus
Lahusen’s Engel-Apotheke in;
Bremen und wenn in grauemj
Karton verpackt . Preis 2 Mk,
Zu haben in der Oranien-
Apotheke von Dr. Brackebusch.

Lecciones
de Aleman , Ingles j  Ciencias.
Spanish , German and scientific
lessons . Doctor nahmen,
Walkmühlstrasse 29. 8560*

lupl - fettart
zum Dunkelmachen und Conser-
vireuderHaare,50u . lOOPsg«
Man verlange stets Kuhn ' s
Nust«Oel»Extract von Franz,
Kulm , Pars ., Nürnberg . In
Wiesbaden nur bei <S. Mo «»
bus , Trog,  Taunusstraße 2b,
C . Brodt , Drog , Albrechtstr.
17n, W . Schild , Drogueri »,
Friedrichstr . 16, L . Schild,
Drog,  Langgasse 3. A . Cratz,
Drog «, Langg .,u . Otto Siebert,
vis-ü-vis d. Rathskeller . 3696111

Ec

Die grWAmmhl iuSit|inuitHi.ftiietnioatcti
(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei 3832

33 WÜhelmstr. 32 , Ferd . Mackeldey , 32 Wilelmstr . 32
Bitte Auslagen zu beachten.

Müller ’s
1 w" Patent-
—1 Accord=

Zithern , in einer Stunde ohne
Notenkenntniß und ohne Lehrer
zu erl. Prachtinstrument , kosteten
früh . M, 16 .— jetzt nur M. 12.—,
solange der Vorrath reicht, be»
0 . C. F. Miether , Hannover,

, Harmonika - u . Musikinstr.Fabnk
in Hannov . II , Sreinthorfcldstr .19.

KB . Allen werthen Bestellern
gebe noch1 kl.Musikrnstr. umsonst,
nur damit Sie sich von der
u . Preiswürdigkeit meiner
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Himmel heiter ist, infolge der tbeilweiscn Abwesenheit des Mond¬
lichtes, erleichtert sein. Der erste Sternschnuppcnfall findet statt in
der Rächt vom 13. zum 14., und zwar gehen die meisten Meteore
vom Sternbild des großen Löwen aus. In den Nächten um den
27- November treten zahlreiche Sternschnuppen, aus dem Stern-

>bilde Andromeda kommend, ans. Sie stehen im Zusammenhang
mit dem Bielaschen Kometen oder sind auch als die Ueberreste des¬
selben zu betrachten. Dieser Meteorschwarm ist der nämliche,
welcher den großartigen Sternschnuppcnfallin der Nacht vom 27.
zum 28. November 1872 und später die Erscheinung am Abend
des 27. November 1885 verursachte. Im gegenwärtigen Jahre
wird die Zahl der sichtbar werdenden Meteore nur mäßig sein, da
der Hauptschwarm weit von der Erde entfernt ist.

' — Militärdienst -Nachricht . Das „Militär-Wochenblatt"
meldet: v. Jo eben,  Sek .-Lt. von der Reserve des Nass. Feld-
Art.-Regts. Nr. 27, im aktiven Heere und zwar als Sek.-Lt. mit
einem Patent vom 7. Novemberd. Js . bei dem 2. Wests. Feld-
Art.-Regt. Nr. 22 angestellt.

— Die Hochzeit der Kgl. Opernsängerin Frl . Baum¬
gartner  von hier mit Herrn Gesanglehrer Herm. Grün  hat
am Montag in Frankfurt  stattgefunden.

— Jaachim -Coueert Auf das morgen Abend im Cnr-
hause stattfindende zweite Cyllus-Concert, dem durch die Mit¬
wirkung des genialen Virtuosen Joachim ein besonderes Jntcreffe
zu Theil werden dürfte, sei nochmals an dieser Stelle hingewicfen.

* Kautionspflicht der Post - und Telegraphen -Bc»
amten . Nach dem vom Bnndesrathe nunmehr angenommenen
Verordnungsentwurfesoll in Zukunft für bestimmte Beamtenkate-
gorien der Rcichspost- und Tclcgraphenverwaltung eine Erleichterung
der Kautionspflicht in der Weise eintreten, daß Vorsteher von Post¬
oder Eisenbahnpostämtern größeren und mittleren Umfangs an
Stelle der bisherigen,Kautionssumme von 9000 Mk. nur noch
3000 Mk., die Vorsteher von Telegraphenämtern, für die bisher
eine dreifach abgestufte Kautwnspflicht bestand, durchweg 1500 Mk.
die Kassirer bei Telegraphenämternden ebenfalls ermäßigten Be¬
trag von 1500 Mk. und endlich die Tclegraphenhilfsmechanikere ben Postanwärtern und Tclegraphenanwärtern 300 Mk. alsion zu hinterlcgcn haben. Für Kassirer bei Postämtern bleibt
die bisherige Kautionssumme von 2400 Mk. bestehen.

X Die Martinsgans zeigt auch wie der Winter werden
wird, ob kalt, ob warm oder „unbestimmt". Das erkennt man an
dem Brustbein des Vogels. Ist es hell durchscheinend, so bedeutet
es einen kalten, scharfen Winter, ist es dunlel und bräunlich, so
ist der Winter mild, wenn aber das Brustbein theils braun und
theils weiß ist, so sehe man genau zu, welche Färbung übcrwicgt,
denn viel Weiß bedeutet viel Schnee.

4 - Sind Uhren pfändbar ? Das prcuß. Kammergericht
bat die Frage verneint.  Der Gepfändete führte in der Ge¬
richtsverhandlung an, daß er zur Ausübung seines Berufes zwecks
pünktlichen Antritts seiner täglichen Arbeit die Uhr unter allen
Umständen nöthig habe, da er bei jeder Unpünktlichkeit seiner
Stellung verlustig gehen würde. Der Gerichtshof erkannte diese
Ausführungen als berechtigt an, die gepfändete Uhr mußte dem
Berufungsklägerzurückgegebenwerden. Demnach wäre als« eine
Uhr, wenn der Besitzer sich in einer ähnlichen Lage befindet und
nur eine sein eigen nennt, ein unpsändbarer Gegenstand wenigstens
in Preußen.

* Der Club Geselligkeit feiert am Samstag, den 16.
November, Abends 8 Uhr, sein 5. Stiftungsfest im Römersaal.
Wie jedes Jahr , so hat auch diesmal der Club keine Kosten ge¬
scheut, um die Feier zu einer würdigen zu gestalten. So sind
unter Anderem „2 Instrumental-Künstler", Piston- und Ccllo-
Solisten gewonnen. Ferner gelangt ein vom l . Vorsitzenden ver¬
faßtes Lustspiel: „Der Herr Baron", eine Glanznummer Jung-
hänels „Die theatralischen Hausknechte", eine humoristische Ensemble-
lcene, verschiedeneCouplets u. a. m. zur Aufführung. Nach dem
Conzert sindet der übliche Ball statt. Beim Versenden der Ein¬
ladungen etwa übersehene Gäste mögen sich gefälligst an Herrn
W. Geisel Nerostraß« wenden, woselbst Einladungen zu haben find.

8 Jmmobilien -Bersteigerung . Bei der heute Vormittag
auf dem Kgl. Amtsgericht stattgehabten zweitmaligen öffentlichen
Versteigerung der den Eheleuten HeinrichS chl ü t er und Johannette,
geborene, Erle, zustehcndcn zu Dotzheim  im Wafferloch an der
Schiersteinerstraße belegenen Gebäulichkeiten, bestehend in einem ein¬
stöckigen Wohnhaus mit Scheune, Hofraum und Garten, 9000 Mk.
taxirt, blieb HöchstbietenderHerr Philipp Wilh. Wilhelm  dort-
,-lbst mit 7650 M.

Wat». Km- m>Wissenschaft.
— Berlin , 12. Nov. Die Neue Freie Vo  l k§b üh ne

hat ihr« Theateraufführungen eingestellt. Die Mitgliederzahl ist auf
500 hcruntergesunkcn. Der Expedient des „Sozialist" , Spohr,
Gustav Landauer und der Schriftsteller Halbauer sind mit Aus-
arbettung einer neuen Statuts betraut.

— Wien,  12 . Nov. Sudermann ' s neuestes Schauspiel,
„Dar Glück im Winkel"  vermochte gestern im Burgtheater
keinen vollen Erfolg zu erzielen. Im Mittelpunkt der einfachen
Handlung steht eine junge Frau , die als Waise, von der Noth ge¬
trieben, einen Wittwer heirathete, den Rector einer Gemeindeschule,
den sie nicht liebt, sondern nur achtet. Ein Adliger, der als eine
Art dämonischerUebcrmensch geschildert ist, sucht sie zu seiner rück¬
sichtslosen Leidenschaft zu bekehren. Sie wendet sich von ihrem
Gatten ab, will jedoch, als sie die letzten Ziele dieses Ueber-
Menschen erkannt hat, in's Wasser gehen. Die verzeihende Liebe
des Gatten führt sie dann wieder an den häuslichen Herd zurück.
Diese sentimentale Geschichte ohne sonderlich spannende Scenen
erzielte nur . am Schluß des zweiten Aktes eine Wirkung auf das
zurückhaltendePublikum, dessen Beifall wohl mehr der vortrefflichen
Darstellung, galt, besonders der großartigen Leistung Mrtterwurzer's,

.her den Verführer darstellte.
— Berichtigung. In dem Referat über das letzte

Symphonie-Concert im Theater muß es an der betreffenden
Stelle heißen: Dazu erscheint eS mehr oder weniger in allen
feinen Theilen zu frei  gehalten, statt zu fein gehalten.

— Die Akademie der Künste  hat in aller Stille eine neue
Ausstellung vorbereitet, welche ein zufanimenfaffendes Bild von der
Lebensarbeit dreier Meister, Adolf Menzel, Andreas Achenbach und
Julius Schkadxr, gewähren soll. Es sind diejenigen Mitglieder der
Akademie, welche 1895 das 80. Lebensjahr vollendet haben.

— Echegaray  hat ein schmähliches Fiasco erlebt. Im Lara-
Theater zu Madrid wurde fein neuestes Stück: „Fe , Esperanza
y Caridad “ („Glaube, Hoffnung und Liebe"), komische Operette
in 2 Akten, zur ersten Aufführung gebracht, konnte aber seiner
Langweiligkeit wegen nicht einmal einen Achtungserfolg erringen.
Das Publikum verlor sich langsam aus dem Theater. In der
Hoffnung, daS Stück durch seine persönliche Intervention zu retten,
kam Echegaxay zweimal auf die Bühne, doch auch das war ver¬
gebens. . , . . . i
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Der WordproM Hettmann
nochmals vor kiem Schwurgericht.

** Wiesbaden . 13. November.
Am 20. November 1893 wurde bereits vor dem Schwurgericht

Hierselbst der Mordvrozcß gegen den Gemüsehändler Franz Heil¬
mann von Hofheim  wegen Mordes und schwerer Körperver¬
letzung verhandelt. Dem Angeklagten wird zur Last gelegt, daß er
in der Nacht voin 13. auf 14. April 1893 zu Hosheim seine Ehe¬
frau Margaretha grb. Reichwcin vorsätzlich getödtct und dieselbe in
der Zeit vorher nachgewiesenermaßen in 8 Fällen in einer das
Leben gefährdenden Weise mißhandelt habe. Der Gerichtshof er¬
kannte damals ihn in 6 Fällen der schweren Körperverletzung sowie
der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge schuldig und das Urtheil
des Gerichtshofes lautete auf 6 Jahre Zuchthaus.

Schon in der damaligen Verhandlung wurde seitens der Ber-
theidignng geltend gemacht, daß Heilmann für seine That nicht ver¬
antwortlich zu machen sei, da er geistesschwach sei. Seine Mutter
und sein Bruder find nachweislich an Geisteskrankheit gestorben
und auch er sei erblich belastet. Auf die gegen das Urchcil ange-
meldcke Revision hin wurde der Verurtheilte 8 Monate in der
Irrenanstalt Eichberg auf seinen Geisteszustand beobachtet und auch
später von dem Mcdicinal-Collegium in Berlin einer Beobachtung
unterzogen. Auf Grund dessen hob das Reichsgericht das Urtheil
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
hiesige Schwurgericht. Sv kommt cs, daß Heilmann heute zum
zweiten Male vor den Geschworenen erscheint.

Den Vorsitz in dem Prozesse, für dessen Verhandlung 3 Tage
vorgesehen sind, führt Herr Landgerichtsdirector Dr. Rumpf,  die
Anklage verttitt Herr Erster Staatsanwalt Meyer,  den Ange¬
klagten Herr Rechtsanwalt Bojanowski  als Dcrtheidiger. Es
sind im Ganzen 44 Zeugen und Sachverständige, die Herren Krcis-
phyfici Dr. Gleitsma  nn -Wiesbaden, Dr . Klingelhö fer-Srankfurt,Dr.Beinhauer-Höchst,  der Medizinalaffeffor Dr.cho tt vom Medizinalkollegiom in Kassel sowie die prakttschen
Aerzte Dr. Caspar -Marxheim, Dr. Ka es -Hofheim und Dr.-
Eiseien  von der Irrenanstalt Eichbcrg geladen. Der Zuhörer¬
raum ist dicht besetzt.

Der Angeklagte hat unter ständiger Bewachung eines Gefangen¬
aufsehers auf der Anklagebank Platz genommen. Starren Blickes
schaut er in den Saal , die Vorgänge um ihn her interessiren ihn
nicht, er nimmt ein Stückchen Brod aus der Tasche, das er während
der Ausloosung der Geschworenen ruhig verzehrt; er sieht abge¬
magert und leidend aus. Auf die Anrede deL Vorsitzenden, was
er auf die Anklage, die ihm verlesen wurde, zu erwidern habe,
bleibt er stumm, erst aus Zureden des Vertheidigers entschließt er
sich, seinen Namen und Geburtsort anzugeben. Er ist am 30.
August 1858 geboren, katholisch und noch unbestraft. Bei diesem
Verhalten des Angeklagten erscheint es dem Vorsitzenden gerathen,
erst darüber schlüssig zu werden, ob Heilmann bei seinem
Geisteszustand überhaupt verhandlungsfähig  sei . Es
werden daher erst über diesen Punkt verschiedene Zeugen ver¬
nommen.

Als erster Zeuge erscheint der Gefangenauffeher Hch. Lang,
welcher den Angeklagten während seiner Haft im hiesigen Land-
gerichtsgefängniß in seiner Station gehabt hat. Nach dessen Aussage
hat sich derselbe dort wie ein vernünftiger Mensch bettagen. Er
habe sich von Zeit zu Zeit zum Arzt gemeldet, da er über Kopf¬
weh geklagt.

Zeuge Gefangenaufseher Brandenburg  sagt dasselbe aus:
auch sei es ihm vorgekommen, als habe der Angeklagte stets beim
Arzt seine Krankheit simulirt. Die Gefangenen haben sich oft darüber
geäußert, er thäte narrigeS Zeug machen.

Der Strafgefangene PH. Schmidt  hat mit ihm und noch
10 anderen Gefangenen eine Zelle getheilt. Heilmann sei ihm wie
auch den andern stets vorgekommen, als wenn er nicht richtig im
Kopfe sei. Nach seiner Meinung habe er sich nicht verstellt; ein¬
mal als sie vom Spaziergang im Hofe zurückgckehrt seien, sei er
leichenblaß wie todt auf daS Bett gefallen. Ueberhaupt habe er
öfters über Kopfweh geklagt und seinen Kopf znr Linderung in die
Waschschüssel getaucht. Er machte oft sinnlose Bewegungen, wollte
auf den Ofen und über die geschloffene Thür klettern.

Diese Aussagen bestätigt auch der Strafgefangene F . C.
Wiederhold, der wegen Münzverbrechens eine Strafe abbüßt. Da
plötzlich fällt derAngeklagte vonKrämpfen befallen
auf den Erdboden nieder, die sachverständigen Aerzte bemühen sich
um ihn, er wird schließlich herausgettagen und die Verhandlung
auf eine Viertelstunde vertagt.

Da der Angeklagte sich noch nicht so bald wieder erholt hatte
und auch ohne ihn, da es sich nicht um die Erörterung der Schuld¬
fragen handelt, verhandelt werden kann, wird die Verhandlung
wieder ausgenommen und es werden zunächst die Sachverständigen
darüber vernommen, ob der Angeklagte heute wieder verhandlungs-
fähig sei. Dies wird von sämmtlichcn Sachverständigenverneint,
auch in der nächsten Zeit werde man mit ihm noch nicht verhandeln
können. Alle Sächyerständigen find auch darüber einig, daß die
Krämpfe, von denen der Angeklagte kurz zuvor befallen sei, nicht
simulirt seien, 5 derselben halten sic für epileptische, 2 für hysterische.

Herr Kreisphysikus Dr. Gleitsmann hält ihn im fortschreitenden
ustande für geisteskrankund für unheilbar, ebenso die Herren Dr.
aspar, Kaesu. Dr . Eiselen, zumal da er erblich belastet sei, die Herren

Kreisphysici Dr. Beinhauer und Dr . Klingclhöfer halten eine
Besserung für möglich, sobald der Anklagte in bessere hygienische
Verhältnisse komme. Herr Medizinalaffeffor Dr. Schott hält eine
Wiederherstellung für ausgeschloflen.

Auf Grund dieser Gutachten beantragte der Herr Staatsanwalt:
„Das Verfahren gegen den Angeklagtenvorläufig cinzustellen".
Die Bcrtheidigung erklärt sich damit einverstanden und beanttagt
überdies Aufhebung des Haftbefehls zwecks Unterbringung in eine
Heilanstalt.

Nach kurzer Berathung verkündete der Vorsitzende folgenden
Beschluß: Das Verfahren ist wegen Geisteskrankheit
des Angeklagten vorerst einzustellen und der Hasst-
besehl ist aufzuheben,  da eine Unterbringungin eine Heil¬
anstalt nothwendig erscheint.

Die nächste Sitzung der Schwurgerichts findet erst am
Samstag  statt.

SelkgranM md letzte Nachrichten.
) :( Berlin , 18. Nov. Der„Lokalanzeiger"meldet

auSBelgrad : JnBilajet undBitolja  inMacedonien
treten fanatisirte muhamedanische Albanesen  jetzt
so drohend gegen die christlichen Dörfer auf, daß diese zu
ihrem Schutze stark mit GenSdarmerie besetzt werden mußten.

[ ) Berlin , 13. Nov. Wie dem„Vorwärts" aus
Magdeburg telegraphirt wird , ist gestern der Redakteur
Baumüller von der sozialistischen„Volksstimme" vom

14 . November I89v . Scüe d,

dintige» L Bericht wegen M ajest äts b e lei d i n ung
zu einem , Gefängniß verurtheilt und gegen eau so¬
fort hinter : Caution von 10,000 Mark vorläufig ans
freien Fuß gesetzt worden.

m. Stnttgart , 13 . Nov. Bei der ReichStagS-
w ahl  im 7. Wahlkreis wurde der Conservativ« v. Gült-
lingen mit 7170 Stimmen gewählt.

(—) Wien , 13. Rov. Der antisemitische
Bürger - Club  besprach gestern Abend in einer Sitzung
die Eventualitäten der heutigen Bürgernieisterwahl und be¬
schloß cinstimmtg, Lueger wieder zu wählen, um neuer¬
dings eine definitive Entscheidung in der Lueger-Frage her-
zusührrn.

p Wien, 13. Nov. Nachdem heute Bormittag bei
der neu angesetzten Bürgermeisterwahl Dr . Lueger
abermals gewählt worden war , löste die Regierung un¬
mittelbar darauf den Gemeinderach auf.

G Wien , 13. Nov. Die wegen Ruhestörung und
AufreizungangeklagtenRedakteure der sozialistischen
„Arbeiterzeitung"  Dr . Adler und Breitschneider
wurden von den Geschworenen freigesprochen.

4- Paris , 13. November. Wie verlautet, habe
Bourgeois  aus dem geheimen Fonds der Regierung
50,000 Francs entnommen und diese den AuSständischrn
von Carmaux zugehen laffen.

)) Paris , 13. Noo. Die Einwohner von Monceau
haben gestern hundert Fässer Zuckerwein ein¬
geschlagen  und den Inhalt derselben auf die Straße
laufen laffen, um gegen daö Gesetz, welches die Fabrikatioa
von Zuckerwein gestaltet, zu protestiren.

8 Rom , 13 . Nov. Im gestrigen Mi nister¬
rat he  theiite Baron Blanc mit , daß eine Verständigung
aller Großmächte über die Maßnahme » im
Orient nahezu vollendete Thatsache  sei.

O Rom , 13. Nov. DaS italienische, englische,
österreichische und französische Geschwader werden eine ge¬
meinsame Flotten - Demonstration  in den Dar¬
danellen veranstalten.

%London, 13. Nov. Das Institut der Civil«
ingenieure ernannle Kaiser Wilhelm  zum Ehren¬
mitglied. — Der König von Portugal  wird morgen
hier abreisen und sich direkt über Calais nach Liffabon
zurückbegeben.p London, 13.Nov. Der CabinetS-Ausschuß
beschloß gestern, den Krieg gegen die AschantiS
sofort zu beginnen.  Der Kriegsminister ordnete de«
schleunigen Aufbruch einer Expedition an ; gleichzeitig er¬
hielte» mehrere englische Infanterie -Bataillone Marschbefehl
nach Westafrika.

)( Bukarest , 13. Nov. Den jüngsten Metzeleien
in Erzerum sind 3000 Armenier zum Opfer
gefallen.

Q Konftantinopel , 13. Nov. Gestern wurden
eine Reihe neuer Verhaftungen  vorgenommen . Die
kaiserliche Dacht liegt dem Sultanpalaste gegenüber bereit.

— Aus Westfalen , 12. Nov. Der EhrenamtmannFranz
v. Bockum -Dolfss  in Saffendorf (Regierungsbezirk Arnsberg)
ist infolge eines Selbstmordversuchs, den er in krankhaftem Zustande
beging, henke, 47 Jahre alt, gestorben.

— Berlin , 12. Nov. In dem Prozesse gegen die Ein¬
breche rbande Seibt  und Genoffen wurde heute Nachts 1 Uhr
das Urtheil gefällt. Es verurtheilt Seibt zu 15jährigem, Stürmer
zu lOjährigem und Radetzky zu 12jährigem Zuchthaus, lämmtlich
wegen schwerer Diebstähle, ferner wegen Hehlerei und Diebstahls
Anrzyewsky zu 4 Jahren , Buchwald zu 4?/r Jahren , Hintze zu
2*/, , Howe zu 41/, und Kalbe zu 3 Jahren Zuchthaus. Die
übrigen Angeklagten erhielten1 Jahr bis 1 Monat Gefängniß,
vier wurden freigesprochen.

— Berlin , 12. Nov. In Groß-Lichterfelde tödtete  der
29jährige Schriftsetzer Behrens  seine ebenso alte Frau und
sein einjähriges Kind. Die Leichen wurden am Montag Abend
erst aufgefnnden, während der Mord bereits 48 Stunden früher
ansgeführt sein muß. Den Mörder hat man bisher nicht gefunden.
Man vermuthct, daß er ebenfalls Selbstmord begangen hat. Dem
Kinde war der Hals durchschnitten, während die Frau durch Axt¬
hiebe getödtet wurde.

— Laurenbnrg , 12. Nov. Das an der Ostsee gelegene
Dorf Großgarde  ist zur Hälfte niedergebrannt.  Das Feuer
entstand, als fast alle Bewohner zum Fischfang gefahren waren.
Bei dem herrschenden starken Winde übertrug sich das Feuer in
kurzer Zeit auf 14 Gebäude, 10 Familien sind obdachlos, das
gesammte Mobiliar und viel Vieh ist verbrannt.

— Paris , 11. Nov. Heute Vormittag wurde hiersclbst 23
Rue Ballu unter Anwesenheit zahlreicher Aerzte und Vertreter der
Behörden ein Inhalatorium  nach dem System Schmeiser, wie
solche bereits in Wiesbaden,  Badenweiler und Brüssel bestehen,
eröffnet. Das Etabliffement steht unttr der ärztlichen Leitung des
Dr. Thomas, welcher bei der Eröffnung einen Vortrag über die
Methode und die seitherigen Erfolge des Verfahrens hielt.

— Lchrerelend in Spanien . Im Malaga wurden
acht Lehrer  der benachbarten Stadt Velez verhaftet,  welch,
auf der Straße die Mildthätiakeit der Bewohn« angerusen hatten
Die Lehrer, welche schon seit längerer Zeit ihr Gehalt nicht bc
kamen, hatten ihre Schulen gesperrt und fich sodann in der Provi»,
bettelnd umhergetrieben. Der Gouverneur versprach de« Armer
daß sie die ihnen geschuldetenBezüge erhalten sollten, drohte ihnen
jedoch, sie im Bettlerasyl zu interniren, wenn sie nochmals beim
Betteln betroffen würden. -

Gut begründet . Schulinfpector (nach vollendeter Revisior
zum Lehrer) : Es sind mir Klagen zu Ohren gekommen, daß So
immer nur von ganz großen Kapitalien die Zinsen berechne,,
lassen. Können Sie das pädagogisch begründen?" — Lehrer: Es
dient dazu, mir die Bernfsfrcndigkcit zu erhalten: es ist der einzige
Luxus, den ich mir bei meinem Gehalte gestatten kann!"

— Druckfehler . So schwächlich Kurt als Gymnasiast
als Student hatte er sich rasch entnickelt.
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Aus der Umgegend.
X Franenstein » 14. Nov . Nach dem fertig gestellten

Personen verzeichniß  zur Einkommensteuer-Veranlagung
für das Etatsjahr 1896/97 beträgt die ortsanwesende hiesige Be¬
völkerung 1222 Personen , von welchen 439 Kinder unter 14
Jahren , 396 männliche und 387 weibliche Personen über 14
Jahren.

— Wirges (Unterwesterwaldkreis), 12. Nov. Ein wahres
Gemetzel  fand hier vom Sonntag Abend bis Montag Morgen
statt. Die sog. Martini -Kirchweih wurde gehalten, an der sich auch
Fabrikarbeiter aus dem neuen Fabrikwcrkc hier bethciligcn wollten.
Wie man hört , suchten hiesige junge Leute den fremden Arbeitern
die Theilnahme am Tanze zu verwehren. Es mag wohl eine Ab¬
neigung gegen diese überhaupt zu Grunde liegen, denn alsbald
stand die Einwohnerschaft zusammen und geschlossen gegen die
Fgbrikbcvölkerung, die furchtbar in die Enge getrieben wurde.
An der Glasfabrik , die in diesem Herbste eröffnet worden ist,
sind etwa 1500 Arbeiter eingestellt worden : Böhmen , Polen
Italiener und vielleicht noch andere. Diese Fremden sollten hin¬
ausgeschlagenwerden. An ein Fenster des Wirk hshauses bei Schlotter
war eine Leiter gestellt, um von außen dort einzudringen . Da
dieser Angriff mißlang , wurde eine Ocffnung in das Dach gehauen
und durch diese von oben in die Hausen geschossen. Krüge, Lampen,
Möbel dienten zum Schlagen . Wie man hört , führten die Fabrik¬
arbeiter ihre Bcrtheidigung hauptsächlich mit Revolvern. Nichts
vermochte dem Blutbade Einhalt zu thun . Die Eingänge zum
Dorfe waren mit Wagen zngestcllt. Die drei Gendarmen aus
Montabaur waren außer Stande , Einhalt zu bieten. Zahlreiche
Verwundungen , zum Theil sehr schwere, liegen vor. Zwei Aerzte
und Chirurgen hatten den ganzen Montag die Wunden zu ver¬
binden. Die Thätigkeit in der Fabrik konnte den Montag nicht
wieder begonnen werden.

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber kein« Verantwortung.
Eiscnbnhn -MiWäride.ftt dem von der hiesigen Handelskammer in diesen Tagen beiaufmannschast circulircnden Rundschreiben betreffs Herbei¬

führung besserer Eisenbahnverbindung mit den benachbartenOrten,
möchte sich auch der Einsender dieses, welcher ebenfalls sehr häufig
unterivcgs ist, einige Worte erlauben.

Zunächst wäre auf der Strecke W ies badcn - Schwalbach-
Diez - Ems  im Interesse der Vcrkehrshcbung auf dieser Linie,
eine Vermehrung der Züge als wünschenswerth zu bezeichnen.
Sodann wäre es zweckmäßig, auf der Strecke Wiesbaden-
Rüdesheim - Niederlab nstein  zwischen Rüdesheim-Binger-
brück-Kreuznach nnd umgekeht die richtigen Anschlüsseherzustellen,
um ein stundenlanges Warten der Rciscudcn in Rüdcsheim oder
Bingerbrück zu verhüten , Namentlich ist cs unbedingt nothwendig,
daß der Schnellzug 8*' Borin . die sofortige Verbindung zwischen
Rüdeshcini und Kreuznach wie im Vorjahre beibehält. Auch könnte
zwischen Rüdesheim und Wiesbaden Vormittags noch ganz gut
ein Zug eingelegt werden, da inan ab RüdeSheim von 735 früh
bis ll 08 keine Gelegenheit hat, nach einer, der zwischen RüdeSheim
und Biebrich gelegenen Stationen zu gelangen, da der 11 Uhr
Vorm . Rüdesheim verlassende' Schnellzug bis Biebrich nicht anhält.
Man bat also z. B . zwischen Rüdcsheim und Wiesbaden von 8™
bis XI*6 Vorm , gar keine Verbindung , was um so sonderbarer be¬
rührt , als in dieser Zeit zwischen Castel und Wiesbaden 5 Züge
verkehren.

Auf der Strecke Frankfurt - Wiesbaden  wäre es an
gebracht, daß nach dem 12 Uhr Abends von Castel abgehenden
Zuge , noch ein späterer eingelegt wird, damit die über Äschaffcn-
burg-Darmstadt in Mainz 11,45 nnd die über LudwigShafen-Worms
in Mainz 11,53 Uhr eintreffenden Reisenden noch an demselben
Abende weiter nach Wiesbaden fahren können, was bisher nicht der
Fall ist; auch wäre es vielleicht angängig , die Züge No . 113 und
115 im Interesse des reisenden Publikums nicht nur bis Kastei,
sondern ebenfalls bis Wiesbaden weiterzuführen . Am allerzweck-
mäßigstcw wäre jedoch, die baldige Erbauung eines Central-
Bahnhoses. _E , Sp.

Auszug aus de« Standesregister» des Standesamts
Fraueusteiu.

Geboren:  Am 10. Oct . dem Wagner Heinr . Becker e. T.
N . Eva . — Am 18. Oct . der unvcrchrl . Christine O . e. T . N.
Katbarine . — Am 28. Oct . dem Laudwirth Pet . Jos . Unkelbach
e. S . N . Adolf Arthur.

Gestorben:  Am 2. Oct . Elisab. Kirchner, Tochter des
Tünchers Jakob Kirchner, alt 15 Jahre . — Am 28. Oct . Lhri-
stine Lust, Ehefrau des Tagl . Friedr . Lust.

Trrges-AnMger fnv  Donnerstag-
Kgl. Schauspiele : Abds. 7Uhr : „Die Romantischen- . —Ballet.

„Die Geschwister." Abon. D.
Curhaus : Abends7»/, Uhr: Zweites Cyklus-Concert.
Residenz -Theater : Abends7 Uhr: „Der Militärstaat."
Reichshallcn -Theater : Abds. 8 Uhr: Große Spcc.-Vorstellung.
Volkslcschallc (Frankenstraße7, I.), Nachmittags von 3 bis

9*/, Uhr geöffnet.
Turn -Gesellschaft : Abends8—10 Uhr: Kürturnen.
Zitherverem : Abds. 8'/, Uhr: Probe.
Atlethenelub „Milo ": Abds. 9 Uhr: Uebung.
Wiesb . Militär -Verein : Abds. 9 Uhr: Gesaugprobe.
Mannergesangverein „Hilda" : Abends9 Uhr: Probe.
Christi . Verein jung . Männer . Abends81/* Uhr: Bibclst.
Ev . Männer - u. Jüngl .-Berein : Abends8'j, Uhr: Freier
_ Verkehr. Leseabend. _

S000SÖO0O3G0C0 30000
Zur Linderung der Hnngersnoth
unter den deutschen Reichsaugehörigen in Ostafrika gingen bisher
ein durch Herrn Pfarrer Friedrich : N . N . 2 M ., Frl . Hüftell
3 M ., Herr Fritz Kraus in Biebrich 3 M . ; durch Herrn Hofrath
Westücrg : Frau Oberlehrer Lang 1 M ., Herr Ad. Cmitz 1 M .,
Herr Hegel,naier 3 M ., Herr Hofrath Westberg 5 M . ; durch
Stadtmiss . I . : Frau Dr . W. 50 Pfg ., Frau Diehl 1 M ., Herr
Schneider Br . 2 M ., Frau Oberlehrer H. 1 M ., Frl . I . 50 Pfg.
Herzlichen Dank allen Gebern ! Weitere Gaben nehmen die oben
genannten Vorstandsmitglieder des Evangelischen Afrika-Vereins
gerne entgegen. 1570

Gebrauchtes
JPstessiMüif©
sofort zum Presse bis zu M . 150
zu kaufen gesucht . 1583

Gefl. Offert , unter <3. v . R.
postlagernd R «e1>rieb erbet.

f t f♦ ♦ ♦!!! Achtung
Jeder« Schweinebesitzer rnthc ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen
Mweine MA und Ireßpulver
der Löwen -Apotheke zu Kirchheimbolanden.

Niederlage bei A . Crate , Drogerie,
Wiesbaden , und Th . Schilp , Drogerie
in Erbenheim. 3304

Hypotheken-Kapitalien und
Restkaufschillinge

1811  vermitteln

W . u . © . l & eyerehäusep,
Rechtskonsulenten nnd Agenten,

Hellmundsiraisse 34.

Zgli)cSchmuck- und wurnulc Mtmuurni
kauft man reell und am billigsten bei 3832 >

32 Wilhehnstr. 32, F®s-d . SSackeSday , 32 Wilhelms« . 32. '
Bitte Preise zu vergleichen.

Herren -Anzüge , Havelocks , Lodenjoppen,
Winter -Ueberzieher , gebraucht und ne«, in
größter Auswahl, sowie alle Arten Schuhwaare»

zu den billigsten Preisen.

P. Schneider,
Mich -Isber , 16 11 H - chftiitte 81.

I¥B . Reparaturen gut und billigst. 1360
30Grche ZijjkMe

Cabliau , im Ausschnitt 30
Sehaab , Grabenstr. 3, Bleichste. 15.

Pfg.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 14. November 1895 . 240 . Vorstellung.

10 . Vorstellung im Abonnement D.
Zum ersten Male:

Die Momantrscherr.
Vers -Lustspiel in drei Aufzügen von Ebmond Rostand . Deutsck

von Ludwig Fulda . Regie : Herr Köchy.
P «rs onen:

Bergamin . . . . . Herr Bethge.
Percinet , sein Sohn
Pasquinot .
Lylvette, seine Tochter
Straforel
Blaisc , Gärtner

äerr Radius,
perr Schreiner,
frl . Lüttgcns.
verr Neumann.
S«rr Grcve.

Ein Notar , Gäste, Fechter, Musikanten , Neger, Fackelttäger.
Schauplatz : die Gärten von Dergamin und Pasquinot.

Vorher : Neu cinstudirt:

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akt von Goethe. Regie : Herr Köchy.

Personen:
Wilhelm, ein Kaufmann . > . Herr Faber.
Marianne , seine Schwester . . . Frl . LüttgcnS.
Fabrice . . . . . Herr Grube.
Briefträger . . . . . Herr Brüning.

Nach dem 1. Stück findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Kleine Preise . Ende 97 4 Uhr.

Freitag , den 15. November 1895 . 241 . Vorstellung.
11. Vorstellung im Abonnement St.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten. Musik von Johann Strauß.

,. Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise.

Residenz -Theater.
Donnerstag , den 14. November 1895 . 75. Abonnements -Vor¬

stellung. Dutzendbillets gültig. Novität ! Zum 5. Male : Der
Militärstaat . Lustspiel in 4 Akten von Gustav von Moser
und Thilo von Trotha.

Freitag , den 15. NovcnÄer 1895. 76. Abonnements -Vor¬
stellung. Dutzendbillets gültig. Zum 4 . Male : Der Vogekhäudler.
Komische Operette in 3 Akten von M . West und L. Held. Musik
von Carl Zeller.

Stistftratze 16 . — Direktion: Chr. Hebingcr.
Täglich s Grosse Specialitäten - Vorstellungen.

Am 1. und 16. jeden Monats neue« Programm
Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,

Sonntags 4 und 8 Uhr._ 892

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 13. November 1895.
_ (Besonderer Telephon - resp . Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.) _

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 104,05
3*/, do. . . 103,60
3 . do. . . 98,30
4 . Preass . Consols . 104,70
3' /, do. . . 103,6 >
3 . da, . . 98,55
5°/„ Griechen , . 30,20
5°/, Ital , Rente . . . 84,40
4a/oOest . Gold-Rente , 101,90
41/« » Silber -Rente . 84,10
4*/, Portug . Staatsanl.
4l/j do, Tabakaal. 91,-

37 40
97,50
86,70

101,00

3 . „ äussere Aal,
5 . Rum . v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
4 . Russ . Consols . .
5 . Serb . Tabakanl . .
6 . „ LtJB .(Nisch -Pir .)
5 . , 8t .-8 .-L. H.-Obl.
4°/, Span , äussere Aal.
6*/, Türk Rund - ,
4*/, do. Zoll - ,
1°U do.
4°/, Ungar . Gold -Rente 101,60
4V* , Eb . „ v. 1889 104,70
ß‘/t , , Silb . . . 85,70
6*/, Argentinier 1887 66,90
4»/« . innere 1888 47,70
4‘/i , äussere . .
4®/» Unif . Egypter .
3*/, Priv . , . .
6"/, Mexicaner äussere
5®/o do. E.-B. (Teh .)
3*/, do . oons . inn . St . 25,30

Stadt -Obligationen.
3‘/, abg . Wiesbadener 101,60
3»fa 1887 do. 108,50
4°i, do. 101,30
48/„ 1886 Lissabon 70,50
4°/, StadtRom II/VIll 84,00

Bank-Actien.
Deutsche Roichsbank . 162,30
Frankf . Bank . 173,00
Deutsche Eff.-W.-Bank 116 70
Deutsche Vereins - „ 117,80
Dresdener Bank . . 160,10
Mitteldeutsche Cred .-B. 109 00
Nationalb . k. Deutschi . 136,90
Pfälzische
Rhein . Credit - „

„ Hypoth .- ,
Wörttemb . Verbk . ,
Oost , Creditbank

67 20
87.20
93.20
90,45

48,50
102.60
100,50
87,30
82,00

140 .00
135.00
178;80
104 .00
309,—

Bergwerks -Actäen.
Bochum , Bergb .-Gussst . 153 30
Concordia . « , . 182,00
Dortmund Union -Pr . . 53 00
Gelsenkirchener . . . 168,60
Harpener . . . , . 1G7 00
llibemia . 161,50
Kaliw , Ascherslebon . 133,20

do. Westeregeln . 161,CO
Riebeck , Montan . . 177,00
Ver . Kön . und Laurab » 145 00
Oesterr . Alp . Montan 68,00

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr .-Ges, . 216,00
Anglo -Cont -Guano . 111,50
Bad« Anilin .- u . Soda 416,60
Brauerei Binding , . 208,00

„ z. Essighaus 79,50
„ z. Storch (Speier ) 133,00

Cementw . Heidelberg . 140,00
Frankf . Trambahn . . 378,0g
La Velooe Vorz .-Act . 79,90

do. 8tamm -Aer. 63,80
Brauerei Eiche (Eiei ) 63,60
Bielefelder Masclif. . 274,—
Chcm . Fabr . Griesheim 279,50

„ „ Goldenberg 277,00
,, „ Weiler , . 212,20

D, Gold u , ailb .-Scü . 2 0,50
Farbwerke Höchst . 480 .00
Glasind . Siemens . . .19 >«00
Intern . Bauges . Pr .-Äct. 175 00

„ „ St .- , 168,00
„Elektr .-Gos. Wien 128,50

Nordd . Lloyd . . . 104,00
Verein d. Oelfabriken 100,90
Zellstoff , Waldhof . . 207,00

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 117,30
Pfälz . 249,30
Dux . Bodenbach . . 68,75
Staatsbahn . . , , 297,—
Lombarden « . . . 85,12
Nordwestb , . . . . 209,—
Elbthal . . . « . 216,25
Jura -Simplon . . . 87,80
Gotthardbahn . . , 165,10
Schweizer Nord -Ost . 122,80

„ Central . . 127,10
Ital . Mittelmeer . . 87,90

, Merid . (Adr . Netz ) 118,10
Westsicilianer . . . 58,00
sub Prince Henry . . 56,00
Eisenbahn-Obligationen.

4°/« Hess . Ludwigsb . . 101,50
31/, do . . 101,50
4°/0 Pfälz .Nordb . Ldw.

Bex . u, Maxbahn . 104,80
4°/„ Elisabethb .steuerf . 103,30
4°/, do. steuerpfl . 102,20
4®/, .Kasch . Odb.-Gold 150,70
4°/0 do . Silber 81,50
5°/0 Oest . Nordwestb . 103,70
5°/„ , Slidb . (Lomb .) 112,20
3°/0 , do . . . 69,80
6°/05 „ Staatsbahn . 127,50
4°/0 Oest . Staatsbabn . 103,80
3°/0 . do . I -VIII . 91,80
3•/, , do. IX . 89,60

3«/. Oest . do. 1885 . 89,50
3°/0 . do . (Eg .-Nr .) 90,20
4% Prag Duxer . . 114,50
4% Rudolfbahn . . 83,70
3<70 Gar . Ital . E .-B. . 51,70
44/0 Mittelmeorb . stfr . 94,00
4°/„ Sioil. E .-B. stfr . . 85,50
3®/e Meridionan . , , 55,30
4"/« Livorneser . , . 54,00
4®/0 Kursk , Kiew . 101,00
4°/0 Warschau , Wiener 103,60
5°/0 Anatol . E.-B.-Obl. 85,00
5°/0 Oeste de Miuas . 84,00
41/, Portug . E .-B. 1886 64,00
4l/s do . 1889 35,30
3°/0 Salonique Mönast 64,00
3°/* do . Const .«Jonet . 78.80

Pfandbriefe.

31/, °/0 D . Gr .-Cred.-Bk.
Gotha llO ’/o rückzb . 105,20

4°/« do. unkdb . b. 1904 104,30
8‘/, do . 103,60
4°/0 Fft .H .. Bk . 1882-84 101,30
4°/ do. 1885-90 101,20
4»/„ do . 14.ukb .b. 1900 104,30
4°/„ Fft . H .-Cr.-V.-Atb.

(verl . a. 100) 101,90
4°/0 Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb . b,1900 .) 100,10
4°/. Nass . Landesb -G. —,—
3»/, do. ff.-F .-H .-K.-L . 101,20
8‘L do. M.-N. . . . 102,30
4•/„ Pr . B.-Cr. VII |IX . 101,00
4°/0 „ Cr .- „ 1900er 104,50
8 ‘/, Pr . Ctr .-Cr . . . . 100,70
4"/. Rh . Hypoth .-Bank 104,60
31/» do. do. 100,20
4°/0 Wd . Bd .-Cr.-Anst.

Ser . 1. unkdb . b. 1904 105,80
/, do. Sor .* II 103,10

Amerik. Eisenb.-Bds.
6*/, Centr .-Pac «(West .) 106,10
6•/, do. (Joaq .) . 100,70
50/0 Chic . Burl . (Jowa .) 108,10
4»/, do. 97,50
4°/0 do . Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 88,00
5°/. Chic ., Milw . u.St .P . 111,00
5°/0 Chic . Book . Isl . u.

Pac . I .M. Est . u. Cell . 100,60
4°/. Deny . n- RioGrand

I . cons . Mtg . 86,40
4°/0 Illinois Central . 103,00
6°/0 North . Pac . I . Mtg . 112,70
6°/o Oreg . u. Calif . I . „ 87,70
6»/, Paoif . Miss.co.I . M. 94,40
5®/„ WestN .-Y . u. Pen-

sylvanion L M. 106,50
Loose.

3‘/, ®/0 Goth . Pr .-Pfdb . I . 122,00
31/, do. do. U. liü,60
3l/j Köln -Mindeuer . 142,00
3“/0 Madrider . . . 40,60
5°/« Oost . 1860er Loose 127,00
2*/, Raab -Grazer . . 96,10
Tiirkonleose . . . . 81,80
Braunscbw .Th . 20 Loose 105,70
Finnland . „ 10 . 58,40
FreiburgerFr . 15 , 28,10
Mailänder „ 45 „ 38,20

do , 10 , 13,60
Meininger fl. 7 „ 24,10

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 16,21

do. in 16,20
Dollars in Gold . . 4,17
Dacaten . > » , , 9,55

do. al marco - z —
EngL Sovereigns . 20,37

Berliner
Schlnsscon rse.

12. November Nachm,
Credit . . . .
Disconto -Command.
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl . Handelsges.
Russ . Bank
Dortmund , Gronau
Mainzer . . .
Marienburger . ,
Ostpreussen . .
Lübeck , Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . ,
Elbthal . . . .
Busobterader . «
Prince Henry ,
Gotthardbahn .
Schweiz . Central

„ Nord -Ost
Warschau , Wiener
Mittelmoer
Meridional
Russ , Noten
Italiener - « «
Türkenloose . ,
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund . Union
Boohumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener , . .
Hibernia .
Hamb . Am. Pack
Nordd , Lloyd . .
Dynamite Truste
Reichsanlelhe •

• «

2,45.
241,55
207,201
151,75;
199.00
161,00;
148,70
130^ 0
149.00
117.50

77,76
90,40

149, - ,
152,25
42.50

128,75
258 .50

76,60
168,-
128.00
125, - '
258.00
88.90

117.00
220,iO

74.90
100 ,-
90,10

146.00
57,25

164.50
16 ?,7»
165,30
162.50
107.00
106,80
150,0«
98,80
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Vieh -Versicherungs-Gesellschafta. 6.
ierstrasse 2-s &,2eu  Schwerin i . M . , Grenadierstrass9 24 , Fernsprech -Anschluss No. 64.

Berwajltnngsrathr Vcr w altungsrat h:
Rittcrgutsbefitzer W. Hillmann , Kl. Krankow. Rittergutsbesitzer H 8isuiiinger . Lubsee.

Vorsitzender: 6 . Sidow , Rostock. TB Rittergutspächter F. Mejar , Penzin.
Hausgutspächter H. Petersen , Hoppenrade. LlWMWÄGutsbesitzer H. Priaster , Hinter -Wendorf.

Direction : Carl GUtscho «?.
Das Versicherungs - Capifal stieg in 8894 auf

G Millionen Mark.
Die Gesellschaftersetzt den Schaden , welcher durch den Tod des versicherten Tbieres oder

durch nothwendig gewordenes Tödten desselben entstanden ist, mag der Tod oder die Nothwendigkeit
des Tödtens durch Krankheit oder Unglücksfälle herbeigeführt fein.

Die Versicherung geschieht in vier gesonderten Abtheilungen , die Prämiensätze sind niedrigbemessen, jedoch der Berlustgefahr angepaßt, sie betragen
in Abteilung I* Pferde 27 , - iS 5 % je na%  dem Rifieo,
In Abtheilung II * Rindvieh 37,7 »,
in Abtheilung HI * Schweine 67 »,
in Abtheilung TV* Schlachtvieh-Versicherung pro Thier

2 bis 8 Mark,
wogegen diejenigen Verluste ersetzt werden, welche bei dem auf einem Schlachthofwogegen oiezemgen Lrermste ersetzt weroen, welche der dem auf einem Schiachtyos
eingeführten Schlachtvieh, insbesondere durch die Beanstandung der geschlachteten

<» _ Thicre und deren Fleischtheile, einschließlich bestimmterOrgane , cintreten können.
Die Versicherungs-Bedingungen der Gesellschaft tragen billigen und gerechten Forderungen

in jeder Weise Rechnung, dieselben sind sowohl den hiesigen Verhältnissen als auch den vom deutschen
Landwirthschaftsrath vorgeschlagenen und vom Preußischen Ministerium für Domaincn , Landwirthschaft
und Forsten empfohlenen Normalbestimmungen eng angepaßt.

Die sich immer mehr steigernde Mitglicdcrzahl sowie überhaupt di« ganze Entwickelung der
Gesellschaft, die alle Erwartungen weit übertroffen hat , zeugt von dem Vertrauen der interesstrenden
Kreise zu den Einrichtungen und der Verwaltung derselben.

Verehrliche Interessenten werden gebeten, sich Bedingungen und Statuten von den überall
errichteten Agenturen oder von der Direction der Gesellschaft zu Schwerin , Erenadierstraße 24,
abzufordern.

Tüchtige «ud zuverlässige Jnspectoren und Agenten finden, wo die
Gesellschaft noch nicht vertreten , gute Stelle.  315b

SchmtS IttlkSZillSkr
an anständige Person zu verm.
Langgaff« 26 , 3. Stock links,
Eingang Kirchhosgetsse  2.

iiSÄjOSTi?
möbl. Zim . mit ganz , oder theilw
Pension billig zu verm.  8382*

Junger Keautter
mit flotter Handschrift würde in
seinen freien Stunden die An¬
fertigung schriftl. Arbeiten gegen
mäßiges Honorar übernehmen.
Gefl. Offert , unt . L . K . 23 post
lagernd Postamt 4 Wiesbaden
erbeten.

Merlehrlmg mmSot>tt_ gesucht.
IViili . Weis », Erbenheim

Möbel ». Bette« f acttWajs"
6 Mk., Rohrstühle 3 Mk., lack-, pol . n. eiserne Bettstellen , Kleider -,
Bücher - « . Spiegelschränke , Kommoden , Tische, Spiegel , Sopha 's,
Ottomane , Garnituren , sowie ganze Einrichtungen offerirt äußert billig.

W , M.oifo 9 24 luisenstr . 24, part.3855

Suppenwürze ebenso Ataggi 's Bouillon - Kapseln
zu 12 und zu 8 Pfg ., mit welchen augenblicklicheine vor¬
zügliche, fertige Fleischbrühe hergestcllt werden kann, sind frisch
eingerroffen bei: J . C . Bllrgener Macht , Inh . Jak.

- - ,- - Gottfried , Hellmnndstrasse.
Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfg . werden zu 45 Pfg . und diejenigen k Mk . 1.10

zu 70 Pfg . mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt._ 241

Min gebr. 2thür . Kleiderschrank
^ mit Wcißzeugeinrichtung 20
M -, 1 Sopha , 1 Kommode, 1
oval. Tisch, 1 Bertikow , 1 Spiegel,
alles wie neu und sehr bill. zu
verk. Adlerftr . 16a , Vdh. I.

Für . ,

Gestyz-Vmiile!
Eine vollständige Theater

Einrichtung best, aus 1gemalt.
Vorhang , Coulissen für 2 Zimmer
und allem Zubehör sehr billig zu
verkaufen . Off. unter w . 20
an die Expcd. ds . Bl.

Alhiign InllaUntfiir
für dauernd gef. Gebe . Wein
gärtner Faulbrunnenstr 5 8387*

Alle Nehardetten
werden gut und billig angefertigt
bei H . Jannasch , Kürschner,
8390 * 4 Michelsberg 4.

SfbnnlltafiE 7,/N
kann ein Mädchen ein Zimmer
mitbewohnen. 8387*

Büreiü Union.
Stahlfedern

Heintze & Blanckertz
4 Langgasse 4.

Ein gebrauchter noch gut erhaltener

Hkrnn-Rkge«amtkl
zu kaufe» gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
A. 0 , a. d. Expedition.

Schachtstraße3
ein Zimmer , Küche und Keller
zu vermiethen. 8385*

AldnWraßt9
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim.
sofort zu vermiethen . 1586

Unterricht
im Damen-Frisiert«

ertheilt
J . Hieke,

Wiener Damen -Friseur,
4 kl. Kirchaaffe 4 . 1429

Gesellschaft für Verbreitung vou
Zweigverein Wiesbaden.

Die am 1. November in dem Hause Franken¬
straße7 eröffnete Volkslesehalle ist täglich von
Abends 67r bis 9%, an Sonntagen von Nachmittags
3 bis 97z Uhr geöffnet.

Außer allen hiesigen und acht auswärtigen Zeitungen
liegen die gelesensten Zeitschriften auf; ferner eine
größere Anzahl früherer Jahrgänge der „Gartenlaube"
und der Zeitschrift„Heber Land und Meer", die
Geschichtswerke von Schlosser und Weber, Broschüren
und Werke belehrenden Inhaltes rc.

Das Eintrittsgeld beträgt2 Pfg. für den Tag,
10 Pfg. für den Monat und 1 Mk. für das Jahr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
1564 Der Ausschuß.

Hohe Wasserstiefel1« «. 12 Mk.
Englisch -Leder -Hosen,

Wämmse,
Hemden,

Wintermützen u. Hüte
ff 1310

Hoc Stätte 31.
Reparaturen sofort, gut und billigst. 4- »<

Ärbeitsschuhe 5—6 M.
Winterschuhe,

Holzschuhe,
empfiehlt zu billigsten Preisen.KiclielslierglßP. Schneider,

AHmit-Wfel, 5^
SteinNhiei-Krikcts str PorzcIIm-Ocfcn,

sowie alle anderen Sorten

Weil md Klkllllmcknsükll
empfiehlt zu den billigsten Preisen

Au §̂ » Külpp,
Hellmundstraße 41.1365

Bestes Wasch und Bleichmittel
MAWLtlZr» - Seife

d . G . M. g,
reinigt die Wäsche lediglich durch

Kochen ohne;u reiben.
Zu haben in den meisten Droguen - und Seifen-

Geschäften. 298b
van Baerle u . Sponnagel , Berlin N . 31.

Vrobe-Packetc ä 3 Mk. franco . Wiedcrverküufer gesucht.

Kestaurant

Walthers Hof,
3 Geisbergstraße 3.

Neu hergerichtete Lokalitäten,
Mittagstisch von 12 —2  Uhr zu Mk . 1.8V

(Ab. Mk. 1.3V ) n. Mk . l .SV (Ab. Mk. 1,—).
Gute Biere. Reine Weine.

Billard und Kegelbahn.
_ jF. Bonrguignon.1405

Reslanraot zum lohra,
Neugasse 15. Neugasse 15,

Empfehle meinSlS ®4üBÄHr. S£SS3
Diners . — Soupers.

Reichhaltige Frfihstiicks- und Abendkarte. Reine
Weine. Verschiedene Biere. Liqueure.

Geräumige Localitäten für Vereine und Gesellschaften.
iv52  HL . Steuernagel,

„Deutscher Kronprinz”,
3 Marlstrasse 3 . 8316*

Morgen Donnerstag:

^Mctzelsappe.

«UMMHimmel,
BiebrieKMoiibacb,

Heute Donnerstag Abend:

Metzelsuppe.
-3380* A , Waldhaus.Sdb c

Ende dieser Woche noch schöne gelbe Kartoffeln,
Prima Waare , aus, welche ich znm billigsten
Preise ablaffe, ebenso empfehle alle anderen Sorten̂ als:
itWagnum bonum , gelbe und blaue Pfälzer,
Ruhm von Haiger , Mauskartoffel » u. s. w.

»7 <§ . Rischer,
Telephon 323 . Walramstrasse 31 ♦

Wiesb.Rhein- u.Taunusclub
Sonntag« den 17. November d. J.,

Abends 8 Uhr,
im Saale des H6tel giehtttzenhof * !

Fämilien -Abend mit Tanz.
Freunde des Clubs, welche der Veranstaltung beiwohnen

wollen, belieben sich bei dem 1. Vorsitzenden, Herrn
L . SeUwench , Nühlgasse , anzumelden.
1585* V r Vorstand.

Butter ! Eier!
Feinste Süßrahm -Tafelbutter Pfund 1.20 M.
Prima frische Landbutter . „1 .— „
Garantirt frische große Sicdeeier , sowie Prima
Kalkeier zu billigsten Tagespreisen.

Empfehle jedes Quantum
Jos . Hornung u . Co .,

Häfnergasse 13 . 8384*
WmSm 'i

Fette Mast Gänse per Pfd. 50 Pfg.
Fette Mast -Ente « per Pfd. 52—55 Pfg.

Fette Brat - und Suppenhühner per Pfd. 60 Pfg.
franko Emballage liefert gegen Postnachnahme

Georg Brinkmann , Tilsit.

Molkerei Biebrich. I
Gegründet 1885.

empfiehlt zur gefälligen Abnahme
la reine unverfälschte Milch in Kannen und

Flaschen, per Liter 20 Pfg.,
sowie süße« u. sauren Nahm per Ltr. M. 1.20
la feinste Centrifngebntter p. 1/2 Kilo 1.40.

Bestellungen beliebe man an Heinrich Feidt,
Bahnhofstraße 15, Biebrich, zu richten. 1525
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-LrMnung:
4 'Webergasse 4 .

Je Bacharaeh.
1584

\0 % 0 % 0 \ 0 % 0 % 0 \ 0 % 0 % 0

Rate - Halle

merstsW -Bem»
Samstag ,denl « . November 1895,

Abends8 Uhr:>.k«mtt& Ball
in den

Sälen des Casino, 9$S$?'
wozu wir unsere geehrten Mitglieder und Inhaber von

. Gastkarten ergebenst einladen.
Für einzuführende Fremde sind Eintrittskarten

bei unserem Präsidenten, Herrn Math. Stillger, Häf-
nergasse, erhältlich.

Die Einführung hiesiger Nichtmitglieder ist nicht
gestattet.

Zur Theilnahme am Ball ist Ballanzug (Herren
schwarzer Anzug, weiße Binde) erforderlich. 1596

Der Vorstand.

Katholischer
JürcAencAor.

Sonntag , den IV. November,

lelar des 33. Stiftungs - FestesCONCERT
unter gütiger Mitwirkung des

Herrn Musikdirektors Richard Härtel,
und darauffolgendem

in dem neuerbauten Saale des Kathol . Gesellen¬
hauses (Dotzheimerstraße), wozu die verehr!, inactiven
Mitglieder, sowie alle Freunde und Gönner des Chores
höflichst eingeladen werden. ■ 1589
NB. Karten ä 1 Mark , eine Dame srei, jede
weitere 50 Psg ., sind bei Herrn Kaufmann
Molzberger und Abends am Saaleingange
zu haben. Der Vorstand.

Meier’s Weinstube,
12 Luisenstrasse 12

Restaurant 1 . Ranges.
Natnrreine Weine eigenen Wacüstimms.

Dinersv. 12—3 Uhr Soupersv. 6 Uhr an
äMk. 1.20,1 .50u. höher. ä Mk. 1.20 u. höher.

Reichhaltige Speisenkarte . 869

Saalgasse 32 (nahe dem Kochbrunnen).
GLU- Neu hergerichtete Lokalitäten. “IgA
Vorzüglicher Mittagstisch zu 50 und 80 Psg.

Reichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.
P«.8»zttdierler Rmzer Mei-Bimm

Reine Weine, diverse Liqueure«. s. w.
Neues Dopfelder BUlapd.

Aloys TJlzheimer.
früher Restaurateur zur „Stickelmühle" .1592

§Gebr .Reifenberg IHchf
Max Merger , Webergasse8. C
Reichste Auswahl in Jacketts oou Mk. 18 au. \
Kragen iu Pel̂ Musch, iu Wolle und Heide. f
Adeudmäutel, Gostunres, Kloufeu uud Morgen-Rocke.^

Nur beste Qualitäten . Solide Preise. 3
Täglich Eingang non Neuheiten.

Aß  1322

Beitz,Wilhelm
Wiesbaden , LS Ufarktstrasse SS,

empfiehlt in reicher Auswahl

Leinen , Halbleinen , Madapolams,
Cretonne , Lowlas,

sowohl in 82 , als auch in 130  u . 160  CmtP <breit,
SM" Handtücher , "WS

abeepaist und am Stück,
Tischtücher u. Servietten , Taschentücher etc,

fe rner

fertige Wäsche
und Anfertigung derselben,

speciell

Herren-Hemden nach Haass
per V, Dntzend tob 31 Hark an,
Gardinen- und Rouleaux-Stoffe. 1507

I Geschäfts-Eröffnung . *
^ Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich zu meiner Werkstätte für Buchbinderei , M
ĵ j Portefeuilles , Cartonnagen , Etuis und Galanteriearbeiten eine ^

8Papier- und Schreibmaterialien-Handlung, 8
^ verbunden mit Lederwaaren,
ST im Hause Goldgasse 17 , nahe der Langgasse, eröffnet habe und bitte meine sehr geehrte Kundschaft,
M sowie wohllöbliche Nachbarschaft und hochverehrtes Publikum um gefl. geneigten Zuspruch.
|̂ j | Hochachtungsvoll

Wj Ed . Weimar , Goldgasse 17, 8
M

1567 nahe der Langgasse , seither Kirchhofgasse 7. sä

OefenundHerde
alle Sorten,

«ach neuester Constrnetion,
billig zu haben bei

leop. Ackermann,
Luisenstraße 41.

Lager befindet sich: Hinterhaus,
Parterre, 1259

Billig ! Billig! Billig!
Prima amerikanisches Petroleum per Liter 15 Pfg-,
prima Kernseife, weiß, per Pfd. 24 Pfg.. bei lO Pfd. 2.30M.»
Linsen per Pfd. von 12 Pfg. an,
Erbse « per Pfund 12 Psg .,
Griesmehl per Pfund 14 Pfg .,
Reis per Pfund 13 Pfg. 8372*

Kirchner , Wcllritzstrahe 27 , Ecke Hellmundstraße.

Russische Sardinen , Pfund 40 Pfennig,
Rollmöpse, Bismarck-Heringe,
Rechte Kieler Bücklinge, täglich frisch, '
Frühstück- und Schlosriäse, ,RonMaronen, große Frucht. 1»--"

Jacob Huber , Bleichftratze 12.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger L Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chef-Redacteur

Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Jnseratentheil : I . B . : Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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